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Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Soszialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäfteftunden ven 7 Uhr en bie 7 Uhr abends, 
epfelhfiken dee Scheiftieitere täglich von 2.03.30. 


Die „Lodzer Volkszeitung? erſcheint täglich morgens, 
Nr. 274. an Tat 3 55 1 Felertgg oder Sonntag mittags. 
monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
duch die Poſt Zloty 4.— wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Abonnementspreſs: 
fährlich Zloty 84.— Einzelnummer 


Blog 7.—. 
* Sonntags 0 Groſchen. 


Anzeigenpretſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Jloty; falls 


10. Jahrg. 


im Zext die Dreigefpaltene 


jiesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Berſammlung der Jungſosialiſten 
in Warſchau aufgelöſt. 


Als Anlaß des internationalen Arbeiterjugendtages 
ollie an Sonntag in Warſchau eine große Feſtakademie 
der polhiſchen Juzendorganſſation „Tur“ flattfinden. Der 
große Saal des Theaters „Aleneum“ war noch lange vor 

Hegiun er Akadeſzie bis auf den letzten Platz beſetzt. Zu 
der Feicz war auch der Neſtor des polniſchen Sozialismus, 
der Höjihrige Senator Boleſlap Limanowſti, erſchienen, 
der von den Jugendlichen in den Saal getragen wurde. 
Bepits vor Beginn der Alademie lam es zwiſchen ben 
Einberiſern der Veiſammlung und dem zur Versammlung 
erſchienzen Leiter der Sicherheſtzabtellung des Warſchauer 
Re gieringskommiſſarigts Skorewiez zu einem Konflikt, da 
dieſer bedingt einen Plaß auf der Bühne, 
neben dem Verſammlungspräſidium, ha⸗ 
ben wollte. Darauf wollten aber die Vertreter des „Tur“ 
Vorſtaßdes nicht eingehen. Erſt nach langem Hin und Her, 
wodurch ſich der Begim der Verſammlung bedeutend ver⸗ 
jögerte begnügte ſich der Vertreter der Behörde mit einem 
Platz it der eiſten Reihe 
Et jetzt konnte die Akademie ihren Anfang nehmen. 
Die eiſten zwe ner, und zwar der ehemalige Breſt⸗ 
Häftling Abg. Barlieki und der Vorſitzende des Zentral⸗ 
komitees der Jugendorgaßiſation, Tur“, Ludwig Cohn, 
konnten ihre Heben ungehitdert zu Ende führen. Als aber 
die dritte Rednerin, Genoſſin Behr, die im Namen der 
ſozialiſtiſchen gedemiſchen Jugend ſprach, die Frage des 
Unterrichts in Polen berühtfe und erklärte, daß der Unter⸗ 
richt im Dienze der Bourgeoiſie ſtehe, wurde die Ver⸗ 
(ammlung vonder polizei aufgelöſt. Die 
Verjammelten beankporteteſ dieſe Maßnahme der Behörde 
uit dem Abſingen der „Sulernationale”, 


Sosialſſtiſches Blatt beſchlagnahmt. 
Eine jonderbare Verlautbarung. 


Seit dem 21. September d. Is. erſcheint in Warſchau 
eine neue Tageszeitung, die von ſozialſſtiſchen Politikern 
und Schriftleitern, hauptſächlſch vom „Bund“ bei Mit⸗ 
arbeit hon polniſchen Sozialſſten vedigiert wird. Nun ift 
geſtern die Nummer 14 dieſek Zeitung für den Artikel: 
Waſſer auf die Mühle der Reaktion“ vom Warſchauer 
Regierungskommiſſarigt beſchlagnahmt worden. 

Nach ener Meldung der halbamtlichen Preſſeagentur 
Iskra“ iſt in dieſem Atzilel Stellung zu den Forderungen 
Deutſchlands zubezug auf die dun den Verſalller Vertrag 
feſtgelegten Grenzen genommen. Dazu jagt die „Istra“: 
„Zum erſtenmal hat ein in Polen in polnischer Sprache 
gedrucktes Blatt einen Artikel ee der ſich mit der 


deulſchen Grenzrev ſiauskampagne jo weit ſolidariſiert, daß 
es ſogar ſich ene ſchloſſen hat, im Leiter einige Worte des 
Bedauerns infolge des Nichtzuftandetommens des Anſchluſ⸗ 
ſes Oeſterreichs an Deuschland zu bringen“ (19). 

Fürwahr, eine ſonderbare Verlautbarung einer halb⸗ 
amtlichen Preſſeagenkur, wenn man die Stellungnahme der 
Sozialiſten aller Länder und ihrer Internationale kennt! 
Und die „Iskra“ müßte ſie duch kennen. Von einem Regi 
zungskommiſſariat — und ſei es auch das der Hauptſtadt — 
iſt dies ja nicht zu erwarten. 


Angeſtelltengelder für Grafen. 
Die verbrecheriſche Wirtſchaft les Be amtes 
. 55 Verſicherungsan 


Wie wir aus Warſchau erfahren, hat die Verſicherungs⸗ 

auſtalt der Angeſtellten, über deren Wirtſchaſt und Finanz 
kriſe bereits ausführlich berichtet wurde, für die „Sanıe» 
rung“ der Wirtſchaftsintereſſen des Grafen Jaroſlaw Po⸗ 
tocfi, der wegen Verſchwendung don 8 Millionen Zloty 
unter Kuratel geſtellt wurde, eine Anleihs von 800 000 gl. 
gemäßzt (I), 
Dieſe Angelegenheit rief in den Angeſtelltenorganiſo⸗ 
lionen eine berechtigle Empörung hervor, Die Verſiche⸗ 
züngsanſtalt, die die Unterſtüzungen an die Angeſtellten 
Urzt, erteilt unsichere Anleihen an Magnaten. Fit dies 
nicht mehr als fonderbar! i 


Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium 

verabſchiedet. 

Geſtern wurde der Unterſtaatsſekretär im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Lesniewſki in den Ruheſtand verſett. 


Polen in ven Völkerbundrat wiedergewählt 


Mit 48 von 52 Stimmen. — Außer Polen wurde noch die Tſchechoſlowalei 
und Merito gewählt. 


Genf, 3. Oktober. Die Völkerbundverſammlung 
hat heute die Aufnahme des Jraks in den Völkerbund 
beſchloſſen. Außerdem wurde die Neuwahl für die drei 
alljährlich turnusmäßig ausscheidenden Ratsmitglieder vor⸗ 
genommen. An Stelle Jugoſlawiens wurde die Tide: 
choſlowakei, an Stelle Perus — Mexiko in den 
Rat gewählt. Polen wurde wiedergewählt. 

Die Wahl geſchah geheim. Polen erhielt 48 Stim⸗ 
men, die Tſchechoſlowakei und Mexiko je 46 Stimmen von 
den 52 Stimmen der Ratsmitglieder. Somit haben von 
allen Völkerbundmächten nur 4 Staaten gegen die Wieder⸗ 
wahl Polens in den Völkerbundrat geſtimmt. Damit ſind 
zwei ſlawiſche Staaten in den Völkerbundrat gewählt wor⸗ 
den, während nach früheren Gepflogenheiten ſtets ein Ver⸗ 
treter der kleinen Staaten in den Völkerbund gewählt 
wurde. Die Wahl Polens bedeutet eine weſentliche Stär⸗ 
kung des franzöſiſchen Einfluſſes im Völkerbundrat. In 
Genfer Kreiſen wird lebhaft erörtert, wer die vier Mächte 
ſind, die gegen Polen geſtimmt haben. 


Der Streit um den Danziger Kommiſſar. 


Genf, 3. Oktober. In einer ſtreng geheimen Sitzung 
beriet der Völkerbundrat am Montag über die Ernennung 
des neuen Danziger Völkerbundkommiſſars 
und über den Zeitpunkt für die Ernennung des Gene⸗ 


ralſekretärs des Völkerbundes. Beide 
Fragen wurde ohne Entſcheidung verschoben. 

Die Ernennung des Danziger Völkerbundlommiſſars 
ſtößt auf große Schwierigkeiten. Obwohl alle Tage neue 
Kandidaten auftauchen, konnte bisher keine Einigung zwi⸗ 
[hen den intereſſterten Mächten erzielt werden. Wie bes 
richtet wird, ſteht an erſter Stelle unter den Kandidaten für 
den Poſten des Danziger Völkerbundkommiſſars ein Eng⸗ 
länder. Im Hinblick auf dieſe Schwierigkeiten find ißt 
Beſtrebungen im Gange, einen vorläufigen Möller 
bundkommiſſar zu ernennen, der jein Amt jedoch nur we⸗ 
nige Monate bis zur endgültigen Ernennung des Völker⸗ 
bundkommiſſars inne haben ſoll. 


Völterbund wiederum Beobachter 
im Kriegskonflikt Bolivien — Paraguny. 


Genf, 3. Oktober. Der Völlerbundrat befaßte ſich 
in ſeiner Montagſizung auch mit den Konflikt zwiſchen 
den ſüdamerikaniſchen Staaten Bolivien und Para⸗ 
guay. Es wurde angeregt, daß der Ausſchuß der neu⸗ 
kralen amerikaniſchen Mächte die beiden ſtteitenden Mächte 
auffordern ſolle, ihre Truppen hinter eine beſtimmte Linie 
zurückzuziehen, um auf dieſe Weiſe jede Feindseligkeit zu 
verhindern, Der Ausſchuß ſoll den Streitfall verſorgen 
und dem Völkerbundrat darüber berichten. 


Weltwiriſchaftslonferenz un Februar 1933 


Auch Sowietrußland eingeladen. 


Genf, 3. Oktober. In Völkerbundkreiſen ſpricht 
man, daß die Weltwirtſchaſtskonſerenz am 1. ober 20. Fe⸗ 
bruar zuſammentreten ſoll. 0 

Der vom Völkerbundrat eingeſetzte Ausſchuß zur Be⸗ 
ratung über die Einberufung der Weltwirtſchaftskonferenz 
trat am Montag unter dem Vorſitz des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Simons zuſammen. Dem Ausſchuß gehören die 
Vertreter von Deutſchland, Italien, Belgien, den Vereinig⸗ 
ten Staaten, Norwegen, Japan und Frankreich an. 

Der Ausſchuß beſchloß nach mehrſtündigen Verhand⸗ 
lungen, die Weltwirtſchaftskonferenz zu einem möglichſt 
frühen Zeitpunkt Anfang nächſten Jahres nach Londun 
einzuberufen. Es wurde vereinbart, daß während der 


außerordentlichen Völkerbundverſammlung im Novembe. 
der Ratsausſchuß erneut zuſammentreten ſoll, um den Zeit⸗ 
punkt feſtzuſetzen. Der engere Ausſchuß hat den großen 
beratenden Sachverſtändigenausſchuß zum 31. Oktober nach 
Genf einberufen, der das geſamte Problem der kommenden 
Weltwirtſchaftskonferenz ausarbeiten ſowie die geſamten 
ſachlichen Vorbereitungen treffen ſoll. Ferner hat der 
engere Ausſchuß beſchloſſen, außer den zu der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz bereits eingeladenen Mitgliedsſtaaten des 
Völkerbundes und den Vereinigten Staaten noch folgende 
Mächte zur Teilnahme an der Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz einzuladen: Afghaniſtan, Brafilien, Coftatica, die 
Freie Skadt Danzig, Aegypten, Equador, Hedſchas, Island 
und Sowjetrußland. 2 
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Staats fislus verliert eine Million Zloty. 


In Warſchau kam man durch Anzeige eines Angeſtell⸗ 
ten dahinter, daß die Warſchauer däniſche Eyportgeſellſchaft 
„Vagu Lomhold“ durch verſchiedene Manipulationen den 
polnſſchen Staatsfiskus um über 1 Million Zloty betrogen 
hat. Der Beſitzer der Exportgeſellſchaft Lomhold iſt ins 
Ausland geflüchtet. Die Bücher und Korrefpondenz der 
Geſellſchaft find beſchlagnahmt. 


Rechts anwaltsſperre. 


Unter den jungen Juriſten hat die Nachricht Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen, daß am 1. November d. Is. auf dem 
Wege der Dekretierung im Bereiche des Warſchauer, Kea⸗ 
kauer und Lemberger Appellationsgerichts die Liſten der 
Rechtsanwälte für 5 Jahre geſchloſſen werden ſollen. 
Sollte dies eintreten, ſo haben die jungen Juriſten für 
5 Ae keine Möglichkeit, eine Rechtsanwaltspraxis aus⸗ 
zuüben. 


Der Henker proteſtiert! 
Polens Henker will weiter ſein „Handwerk“ ausüben. 


Der vor kurzem entlaſſene Henker Maciejewſki hat 
Proteſt gegen feine Entlaſſung durch eine Klage an das 
Juſtizminiſterium erhoben. In der Klage behauptet Ma⸗ 


cieſewſki fein Amt — er hat 100 Exekutionen vollzogen — 
gut ausgeübt zu haben, wofür er Beſcheinigungen von 
Staatsanwälten beibrachte, und führt an, daß er ein Opfer 
der Intrige feiner Gehilfen iſt. Außerdem reichte Macſe⸗ 
jewſti eine Klage im Oberſten Verwaltungsgericht ein, in 
dem die Anerkennung einer Emeritur für den Fall, daß er 
nicht wieder in ſein Amt eingeführt wird, verlangt wird. 

Polens Henler proteſtiert! Und was ſagen die von 
Sondergerichten zum Tode Verurteilten? 


Die eſtländiſche Regierung zurückgetreien. 


Reval, 3. Oktober. Die eſtländiſche Regierung 
Einbund, die nur etwa zwei Monate am Ruder war, At 
am Montagabend zurückgetreten. Der Rücktritt wurde be⸗ 
dingt durch Gegenſätze der beiden rigen Koalitions⸗ 
parkeien, der Agrarpavtei und der nationalen Mittelparkei 
in Wirtſchaftsfragen, und zwar in Sachen der Beamten 
1 und der Frage der Devalvation der eſtniſchen 

one. 


Abberufung des Berliner öſterreichiſchen Geſandten. 
Berlin, 3. Oktober. Die Abberufung des lang⸗ 
jährigen öſterreichiſchen Geſandten in Berlin Dr. Frank, 
von ber bereits ſeit einiger Zeit die Rede iſt, darf nun⸗ 
mehr als ſeſtſtehende Talſache angeſehen werden, obios h 
der offizielle Rücktritt noch nicht erfolgt iſt. 
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Im Dollarland. 


Not und Elend regieren auch hier die Stunde. 


Mehr denn je ſtanden die Vereinigten Staaten in den 
Sommermonaten 1982 im Zeichen jozialer Unraſt, ja ſo⸗ 
gar, wenn man fo ſagen darf, direkter Aktion, die nicht 


— werjehlen kann, ſich auch im politiſchen Maſſenbewußtſeen 


kuszuwixken. 
Im Mittelw 


nahmen die von dumpfer Verzwei 
lung und Not g benen Farmer nach vielem Pla 
ſchmieden ihr tjal in die eigenen Hände und ſepten 
vorerſt in Jowa ben ſeit langem erwogenen Streikplan in 
die Praxis um. Der Hauptſtoß dieſes landwirtſchaftlichen 
Verkaufsboytotts, von dem ſich der Farmer eine Erholung 
der Agkarpreiſe verſpricht, war gegen Sioux City und die 
umliegenden Ortſchaften gerichte, deren Verſorgung mit 
landwirtſchaftlichen Produkten, Vieh und Milch vollſtändig 
unterbunden wurde. Verſuche, die Farmerblockade mit be⸗ 


j 8 bäuerlich 5 a 
giſch zurückgewieſen, jo daß die Stadtbevölkerung fich zum 
allergrößten Teil mit Konſervenbeſtänden und eilig mit der 


Bahn herbeigeſchafften Biehlieferungen zufrieden geben 
mußte. Dabel lam es zu wiederholten Zuſammenſtößen 


tt der Polizei, die mit aller jetzt ſchon zur Tagesgewohn⸗ 
heit gewordenen Brutalität 3 


gegen die um ihre Exiſtenz 
kämpfenden Landwirte vorging und ſich den Teufel darum 
kümmerte, ob die Farmer hundertprozentige Patrioten 
oder mehr und weniger radikal angehaucht waren. 


Immerhin war die Streilbewegung in Jowa jo er⸗ 
folgreich, daß die Farmer in anderen Landesteflen ähnzicht 
Beſpegungen organisiert haben. Der amerikaniſche Far⸗ 
morſtreik trägt alle Merkmale eines typiſchen Klaſſenkon⸗ 
flitts, der um jo ausgeprägter wird, als der eigentliche 
Zweck, die Preiſe durch fünftliche Verknappung hochzucrei⸗ 
ben, bisher nirgendwo erreicht iſt. Es wird mehr als einer 
unzulänglich organiſterten und mit primitiven Mitten 
durchgeführten landwirtſchaftlichen Boykottbewegung ber 
dürſen, um das Kriſenelend der Landbevölkerung, des wirt⸗ 
schaftlichen Rückgrats Amerikas, wenigſtens leilweiſe zu 
beheben. 

In den Kohlenfeldern von Illinois war jedoch der 
Klaſſenkampf, der ſich in Jowa nur in nebelhaften Um⸗ 
riſſen abzeichnete, in ſeiner ganzen Schärfe ſichtbar. Dort, 
in dem jeit Jahr und Tag von kapitaliſtiſcher Anarchie 
unterwühlten Induſtriegebiet, nahmen die Arbeitskonflitte 
eine derartige Verſchärfung an, daß es eine Zeitlang ſchien, 
als wenn die Nationalmiliz aufgeboten, auf gut deutſch der 
Belagerungszuſtand verhängt werden würde. Zum Geück 
haben ſich die Behörden des nicht weniger als friedlichen 
Temperaments der durch Not und Verfolgung gereizten 
Grubenarbeiterſchaft bewußt, vor dem Appell an das legte 
Mittel aller Regierungsdummheit, das Maſchinengewehr, 
gehütet und es in kluger Zurückhaltung den Dingen über 
laſſen, ihren natürlichen Weg zu gehen. Auch da hat ſich 
wie ſchon in jo vielen Fällen gezeigt, daß proletarische 


Difziplin eine füberläfſigere Gewähr für die Aufrechterhal⸗ 


tung der Ordnung iſt als ſchwerbewaffnete Polizeiauf⸗ 
gebote, die ſich angeſichts der in beſter Ordnung marjchie- 
renden Zehntauſende Streikender ziemlich überflüſſig vor⸗ 
kamen. So war der Marſch auf Taylorville, den die Be⸗ 
hörden mit allen möglichen Tricks zu verhindern verſuch! 
hatten, ein voller Erfolg, mit dem Ergebnis, daß nach ment 
gen Stunden trotz hunderten Haftbefehlen gegen die Streik⸗ 
poſten auch die dortigen Gruben, in denen unter der bitter 
umlämpften neuen Lohnrate von 5 Dollar ſtatt der bis⸗ 
herigen 6,10 Dollar gearbeitet wurde, ſtillgelegt waren. 


So wenig von dieſen Streilbewegungen eine Klärung 
der im amerilaniſchen Wirtſchaftsleben herrſchenden 
Schwierigkeiten — es darf nicht vergeſſen werden, daß ſich 
gerade die Kohleninduſtrie im Zuſtande völliger Zerrüttung 
befindet — zu erwarten iſt, ſo zeigen ſie doch der herrſchen⸗ 
den Klaſſe Amerklas, daß fie hier wie da auf einem Pulver 
faß ſitzt und daß es nur von der Länge der Kriſe abhängt, 
wenn die ganze Herrlichkeit einen recht unzeremoniellen 
Abſchluß findet. 


Wie Amerika ſeine 


flotte vorgeführt: ein zweiſtthig 


ampfflugzeug, bei dem 
bedient und das außerdem 


London, 3, Oktober, In der „Times“ berichtet 
heute der Waſhingtoner Korreſpondent des Blattes, daß 
Norman Davis, der in offizieller Miſſion nach Genf reiſte, 
um an den Vorbereitungen für die Weltwirtſchaftskonferenz 
Anteil zu nehmen, auch den Auftrag erhalten hat, darauf 
hinzuweiſen, daß der Hooverſche Abrüſtungsplan eine Lö⸗ 
ſung für den jetzigen Stillſtand in den Ahrüſtungsverhand⸗ 
lungen bietet. Davis foll in London eine lange Unter 
redung mit Sir John Simon gehabt haben, in deren Ver⸗ 
lauf vereinbart worden ſei, daß der Hoover⸗Plan als 
Grundlage fiir die künſtigen Abrüſtungserörterungen bes 
nützt werden ſoll. Der Korreſpondent iſt der Meinung, daß 
das Staatsdepartement jetzt bezüglich der Ausſichten auf 
Annahme des Planes optimiſtiſcher ſei und zwar haupt⸗ 
ſächlich wegen der deutſchen Forderung und deshalb, weil 
geglaubt werde, Europa begreife allmählich, daß Frankreich 
einige Zugeſtändniſſe an Deutſchland machen müſſe un 
daß die praktiſchſte Löſung eine franzöſiſche Rüſtungseiy 
ſchränkung und nicht eine Aufrüſtung Deutſchlands w. 
Das Staatsdepartement ſei auch durch Berichte über 
Stärkung der Stellung Herriots durch den Ruck nach lin 
in Frankreich ermutigt, Der Leitartikel der „Times“ 9 
Freitag über Notwendigkeit einiger Zugeſtändniſſe in Rich⸗ 
tung auf Gleichheit habe viel Intereſſe hervorgerufen, wenn 


Neichsregſerung erſcheint nicht 

vor dem Auswärtigen Ausschuß. 

Berlin, 3. Oktober. Wie der Nachrichtendienſt des 
Vereins deutſcher Zeitungsverleger erfährt, hat wegen der 
Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes des Neich 3 
ein Briefwechſel zwiſchen dem Ausſchußvorſitzenden Dr. 
Frick und dem Reichsaußenminiſter ſtattgefunden. Dr. 
Frick hat dem Reichsaußenminiſter ſeine Abſicht mitgeteilt, 
den Ausſchuß für den 11. Oktober einzuberufen und ange⸗ 
fragt, ob der Miniſter bereit ſei, in der Sitzung zu exich 
nen. Reichsaußenminiſter v. Neurath hat darauf ebenfalls 
mit einem Schreiben geantwortet, in dem er erklärt, er 
könne nicht vor dem Auswärtigen Ausſchuß erſcheinen, fa 
lange nicht der Konflikt zwiſchen der Regierung und dem 
Reichstag beigelegt iſt. Der Reſchsaußenminiſter hat in 
ſeinem Schreiben die Verſchiebung des Termins der U 
ſchußſitzung zu erwägen gegeben, in der Erwartung, daß 
dann vielleicht der Konflikt beigelegt ſein und er dann vor 
dem Auswärtigen Ausſchuß bereits erſcheinen können 
werde. Nach Erhalt dieſer Antwort hat Dr. Frick den 
Auswärtigen Ausſchuß doch für den 11. Oktober einberufen 


Die Zerſetzungserſcheinungen 
in der Hitler⸗Arinee. 
Geheimbeſehl gegen die Rebellion. 


Berlin, 2. Oktober. Die Nachrichten über ! 
ſetzungserſcheinungen in der SU. wurden jetzt in e 
Geheimbefehl des Stabschefs der SA., Hauplmann a. D. 
Röhm, beſtätigt. In dem Befehl wird erklärt, daß die Par⸗ 
teileitung und das Kommando der SU. gegen Rebellen 
nunmehr aufs energiſchſte vorgehen werden. Die SS., die 
bekanntlich eine militäriſch ausgebildete Elite der Hitler⸗ 
Armee ſind und auch einen beſonderen Sold beziehen, fol 
len zur Ueberwachung der SA. aufgeboten werben. Vom 
1. d. Mts. werden die Wachen und fämtlihe Dienſtſtellen 
in den SA.⸗Heimen und Parteibüros nicht mehr von Sal., 
ſondern von SS. beſetzt. Jeder SA.⸗Mann, der über ſoi⸗ 
nen Führer den geringſten Zweifel äußert, wird, ſo heißt 
es in dem Beſehl, aus den Reihen der SA. ausgeſchloſſen. 


Angriff auf Tfitſitar minalläckt. 

Mukden, 3. Oktober. Die chineſiſchen Frei⸗ 
ſchärler in der Nordmandſchurei haben mit Truppen des 
Generals Lihaitſchang einen Angriff auf Tſitſikar 


Luſtſlotte ausbaut! 
Auf dem Flugplatz des amerikaniſchen Heeres Michigan wurde die neueſte Errungenſchaft der amerkkaniſchen Luft⸗ 


auch der hinten ſitzende Flieger ein Maſchinengewehr 


ie gleiche Schnelligkeit der bisher nur einſitzigen Kampfmaſchinen entwickelt. 


Amerilaniſche Initiative in Genf? 


Der Hoover⸗Plan als Grundlage für die Abrüſtungsverhandlungen. 


auch die Regierung, getreu ihrem Standpunkt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten lein direktes Intereſſe an dem Berfaiiter 
Vertrag hatten, ſich jedes Kommentars enthalte. 


England ladet zu Besprechungen ein? 
Eine 5⸗Mächte⸗Konſerenz in London 


London, 3. Oktober. Der Parijer Korreſpondent 
der „Morning⸗Poſt“ verzeichnet das Gerücht, daß Mac⸗ 
donald Frankreich, Italien und Deutſchland einladen 
werde, gemeinſam mit der britiſchen Regierung die Ab 
rüſtungskriſe zu beſprechen, 

Der Plan der Einberufung einer Fünf⸗Mächte⸗Ron⸗ 
ſerenz zur Beratung der deutſchen Forderung nach Gleich 
berechtigung wird von engliſchen Kreiſen weiter verfolgt. 
Man betont dabei, daß der engliſche Miniſterpräſident in 
abſehbarer Zeit London nicht werde verlaſſen können, jo 
daß als Tagungsort am beſten die engliſche Hauptſtadt ge⸗ 
wählt werden könne. Die engliſchen Kreiſe betonen weiter, 
daß die Entſcheidung über dieſe Fünf. „Nonſerenz vor 
allem bei Frankreich liege, das ſich bisher noch nicht erklärt 
habe. Die Entſendung eines amerilaniſchen Beobachters 
ſei bereits ſichergeſtellt. 
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durchgeführ. Sie wurden unter großen Verluſten, die von 
den Japanern mit 300 Toten angegeben werden, von den 
japaniſchen Truppen zurückgezogen. Ein Angriff Genera! 
Lis auf Angantſchi mißlang ebenfalls. 

Auch in der Südmandſchurei in der Nähe der chineſi⸗ 
ſchen Grenze ſind jetzt heftige Kämpfe zwiſchen Chinejen 
und mandſchuriſchen Regierungstruppen entbrannt. Jupa⸗ 
niſche Truppen haben eingegriffen, um eine Beendigung 
der Feindſeligleiten herbeizuführen. Die Japaner wollen 
angeblich die Einrichtung einer durch die chineſiſche Maler 
ſeſtgelegten neutralen Zone vorſchlagen. 

Waſhington, 3. Oktober. Das Mgrinemi 
rium beſchloß, das Atlantiſche Geſchwader der amerifan 
ſchen Kriegsflotte bis zum Winter im Stillen Ozean zu. 
belaſſen. Als Grund für dieſe Maßnahme wird angegeben, 
man wolle ein „beſſeres Zuſammenarbeiten“ der Flore 
erreichen. 5 


Arbelterpartei gegen Machonalds 
Regierung. 
London, 3. Oktober. Die engliſche Arbeiteparkei 


eröffnete heute ihre Jahrestagung. In der erſten Sizu 
wurden heftige Angriffe gegen die Kepler Macdon, 
gerichtet, vor allem wegen des Ergebniſſes der britiſ 
Reichskonſerenz in Ottawa und der geſamten engliſchen 
Zollpolitik. Der frühere engliſche Außenminiſter und 
jetzige Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, be⸗ 
zeichnete das Schutzzollprogramm des Kabinetts Mar⸗ 
donald als rückſchrittlich. 


Kein engliſcher Generalgouverneur 
in Irland ? 


London, 3. Oktober. Der Generalgouverneur von 
Irland, James Mae Neill, iſt infolge Meinungsverſchte⸗ 
denheiten mit dem iriſchen Miniſterprüſtdenten De Vaera 
zurückgetreten. 

Nach einer dreiſtündigen Audienz Mac Neills beim 
engliſchen König wurde amtlich mitgeteilt, daß der König, 
dem Erſuchen De Baleras folgend, den Rücktritt Mac 
Neills genehmigt habe. Bemerkenswert ift, daß in der amt 
lichen Verlautbarung das Wort „Rücktritt“ ſorgfältig ver⸗ 
mieden und durch „Aufgeben des Poſtens“ erjeht wurde. 
Die Pflichten des Generalgouverneurs werden, wie weiter 
mitgeteilt wird von einem aus drei Richtern einſchließ ich 
des oberſten Richters beſtehenden Ausſchuß übernommen 
werden, und zwar bis zur Ernennung eines Nachfolgers 
„wenn überhaupt“. Die Worte „wenn überhaupt“ ro 
von der Preſſe dahin ausgelegt, daß Irland wahrſchein tech 
überhaupt keinen Generalgouverneur mehr bekommen wird. 
Dieſe Annahme wird durch eine Dubliner Meldung unter⸗ 
ſtützt, wonach ein Angeſtellter der Gouverneurloge in Du⸗ 
blin bereits gekündigt worden ſei, und ferner durch eine 
am Sonntag gehaltene Rede des iriſchen Landwirt 
miniſters, der erklärte, man werde noch in dieſer Wache 
ſehen, daß Irland eine wirkliche republikaniſche Regierung 
habe. Die Zeitungen weiſen auf den Wunſch De Valera 
hin, die Stelle des Generalgouverneurs mit ſeiner eigenen 
Stellung zu vereinigen. 


Neue ſchwediſche Mitglieder in der Exekutive der SUZ. 
Da die bisherigen Vertreter der ſchwediſchen Sozlal⸗ 
demokratie in der Exekutive der Sal J. Hanſſon und Mel. 
ler, in die neue ſozialdemokratiſche Regierung in Schweden 
eingetreten find, ſcheiden fie ſtatutengemäß aus der Exelu⸗ 
tive der Su aus, An ihrer Stelle wurden Rickard Lind⸗ 


ſtröm und Zeth Höglund delegiert. 
Freunde! Ihe müfſet unausgeſegt für die Ders 
breitung unſerer genung aaitieren. 


Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gebört die 
agitieri 


„Eodzer Bollsseitung“. Darum, Freunde 


BErblait zur Nr. 274 


Tagesneuigleiten. 
Mörderiihe Früchte. 


Giftige Pflanzen und Früchte gibt es mehr, als viele 
vielleicht N Nur einige ſeien erwähnt. Sogar die 
hübſchen kleinen roten „Pfaffenhütchen“, die Früchte des 
Spindelbaumes, find giftig. Auch Erwachſene find ſchon 
nach ihrem Genuß geſtorben. Kinder ſind ſchon nach Ge⸗ 
nuß der ſchwarzen Früchte des Zwergholunders geſtorben. 
Kinder wurden auch an durch die ſcharlachroten Beeren 
der gemeinen Heckenlirſche (Lonicera Kyloſteum) tödlich 
vergiftet, Auch die ſchwarzen Beeren einer anderen Hel⸗ 
kenkirſchart (Lonicera nigra) ſollen Gift enthalten. Giftig 
it die ſchöne ſchwarze Einbeere, die Fruch einer intereſſan⸗ 
ten kleinen Pflanze der Laubwälder, die nur vier große 
im Quirl ſtehende Blätter und eine einzige Blüte, alſo nur 
eine einzige Frucht hervorbringt. Gitte enthalten aach 
die ſchwarzen Rauſch⸗ und Krähenheeren, die auf moorigem 
Gelände zu finden ſind. Mörderische Gifte tragen in ſich 
die roten Beeren des Bitterſüßen Nachtſchattens, ebenso 
auch die ſchwarzen Beeren des Schwarzen Nachtſchattens, 
und freilich auch die ſchönen ſchwarzen Beeren der Toll- 
kirſche, die am meiſten bekannt und auch am meiſten ge⸗ 
fürchtet find, obzwar — welche Laune der Natur! — 
manche Vogelarten, wie Droſſeln und Amſeln, fie ohne Ge⸗ 
fahr aa können. - 

r belannte deutſche Pflanzenforſcher und e 
ſehr verbreiteter Pflanzenbeſtimmungsbücher, Pofeſſor Dr. 
Ludwig Klein, fand einmal im Magen eines geſchoſſenen 
Faſans nicht weniger als fünfzig Stück bis auf die Frucht: 
haut und die Samen völlig verbaute Tollkirſchen. 

Der violette Saft der Tollkirſche und die Säfte ander 
rer verwandter Giftpflanzen wirkten einſt auch auf groze 
Kinder verführeriſch. Man ſetzte ſich tödlichen Gefahren 
aus, um der Sinneskäuſchungen, der Steigerung des Lie⸗ 
besdurſtes und der geſchlechtlichen Erregung teilhaſtig zu 
werden, die der Genuß ſolcher Pflanzenſäfte herbeiführen 


ſollte. Das waren die wichtigſten Beſtandteile der „Lie⸗ 


bestränke“ und auch der „Hepenſalbe“, von der es hie 
daß ſich die Hexen damit einreiben, bevor ſie zu Rendezvous 


mit dem Teufel auf den Blocksberg reiten, die aber auch 


von vielen anderen, die nicht gerade als Hexen gelten wall: 
ten, als Salbe verwendet wurde. Dr. Otto Geßner, Pri- 
vatdozent für Arzneimittel und Giftkunde an der Univer⸗ 
en in Marburg, ſagt in feinem Werk „Die Gift⸗ und 

irzneipflanzen Mitteleuropas“, daß die Wurzel eines 
Nachtſchattengewächſes, der tollkirſchenähnlichen Skopolie 
in den baltiſchen Staaten, insbeſondere in Litauen, heute 
noch zu Liebestränken benützt und in Litauen ſogar kulti⸗ 
viert wird. Der Aberglaube hat ein zähes Leben und geht 
auf jeinen eigenen Wegen. Was gegen die Gefahren ber 
Giftpflanzen menſchenmöglich iſt, das iſt: Vorsicht und 
Wiſſen und Kampf gegen den Aberglauben. 


1125 erhält der arbeitsloſe Kopfarbeiter wieder das Recht 
nterſtützung? 

Da es in der letzten Zeit ſehr oft vorkammt, daß Kopf⸗ 
arbeiter entlaſſen werden, um nach einiger Zeit wieder An⸗ 
ſtellung zu finden, it Unklarheit darüber entſtanden, wann 
der Kopfarbeiter das Recht auf neue Unterſtützungen er⸗ 
langt, wenn er ſchon einmal Unterſtützungen erhalten ha: 
Die Vorſchriften ſehen vor, daß nach Erſchöpfung des gan⸗ 
zen Unterſtützungszeitraums der Kopfarbeiter von neuen 
6 Monate arbeſten muß, um wieder Unterſtützungen be 
ziehen zu können. Wenn er eine kürzere Zeit beſchüftigt it, 
erhält er beine Unterſtügungen. Wenn er dagegen den er⸗ 


Das neue Theaterſpieljahr. 
Zur Eröffnung der Spielzeit im Lodzer Stadtthenter. 


Es iſt auch eine Zeiterſcheinung, daß in Lodz in den 
letzten Tagen drei oder vier neue Theakerlokale eröffnet 
wurden. Privatunternehmen, zumeiſt zur Produktion bon 
laſſenlockenden Revleparaden gegründet. Unternehmen, 
wie die meiften in Lodz: Verſuͤche zum Geldverdienen. 
Manchmal gelingts, oftmals gelingts nicht. Das allzu 
baumwollene Lodz will auch am Dingel⸗Tangel⸗Gekreiſch 
verdienen und ſich dabei amilfieren. Der Lodzer ſpekulkert, 
auch wenn er auch gleich pleite macht. Wenn es keine 
Baumwolle iſt, verſucht ers mit Girlbeinen und aufge⸗ 
würmten Wißen. 

Zur gleichen Zeit beginnt auch das „ernfthafte” 
Theater wieder zu ſpielen. Nachdem das „Populäre“ uns 
längſt den Anfang gemacht hatte, rührte ſich am Sonn ag 
das „Städtiſche“, und — laſt not leaſt — morgen ſtellt ſich 
die Kammerbühne vor. Immer, wenn es fo weit fit, muß 
dann das Publikum und der Krüfker durch ein Fieber des 
Rätſelratens: wie wird das mit der neuen Direktion, mit 
den neuen Spielern, den neuen Regiſſeuren, den neuen 
Malern und dem neuen Bühnenumbau. Alles iſt immer 
neu. Daß Abwechſlung arg e ſei, hat ſchon der alte 
Euripides gemeint, aber daß fie immer gut iſt, hat er nicht 
behauptet. Man kann ſich nicht von dem etwas beklem⸗ 
menden Gedanken befreien, daß mit den Lodzer Theatern, 
in Hauptſache dem Stadtheater herumexperimentiert und 
es als Verſuchskaninchen gebraucht wird. Daß man dabei 
ſagt, das Lodzer Publikum ſei launenhaft und ſtreng, iſt 
einerſeits Schmeichelei, anderſeits Eigenlob. Dazwiſchen 
iſt auch ein bißchen Wahrheit: der Lodzer will für ſein Geld 
was haben. 

Das Experimentieren geht nun ſchon ſo einige Jahre. 


Nicht zum Beſten des Theaters und jeines Publikums. 


Lodzer Volks zeſtung 


ſten Unterſtützungszeitraum nicht vollſtändig erſchöpft, ſon⸗ 
dern nur einige Monate Unterſtützungen bezogen hal, kann 
er in der neuen Stellung auch vor Ablauf der 6 Monate 
wieder unterſtützungsberechtigt ſein. (p) 

Kartoſſeln für die Arbeits loſen. 

Ende vorigen Monats wurde bekanntlich das Woje- 
wodſchaftskomitee für Arbeſtsloſenhilfe aufgelöſt, während 
am 1. Oktober der Hilfsfonds für die Arbeitsloſen entſandt 
wurde. Die Arbeitsloſenhilſe beginnt dieſes neue Komitee 
mit Unterſtützungen in Geſtalt von Kartoffeln. Zu dieſem 
Zweck iſt eine Sammlung veranſtaltet worden. Das Ko⸗ 
mitee hat 200 000 Zloty ausgeſetzt, für die 60 000 Dop⸗ 
pelzentner Kartoffeln gekauft werden ſollen. Außerdem 
wird von dem Komitee die Kinderſpeiſung fortgeſetzt. — 
Unabhängig davon organiſteren die einzelnen Verbände 
Hilfsaktionen für ihre arbeitsloſen Mitglieder. Sie haben 
bereits Sammlungen von Kohle, Kartoffeln und Geld ein⸗ 
geleitet. Da biete Altionen mit den Maßnahmen des 
Hilfsfond „kolidieren“, werden Genehmigungen zur Ver⸗ 
anſtaltung von Sammlungen von den Staroſteſbehörden 
mit vielen Vorbehalten geſalel (p) 

Eine unbequeme Einrichtung. 

Geſtern früh war das Poſtamt von den Rentenemp⸗ 
fängern und Emeriten aller Art belagert. Briefträger 
zahlten in der Wartehalle, auf den Treppen und den nahen 

usfluren Emeriturgehälter aus. Alle Eingänge waren 
durch die herbeigeeilten Adreſſaten verſperrt, die auf die 
Ausrufung ihrer Namen warteten. Dieſe Neuerung er⸗ 
wies ſich als unbequem, da die meiſten Emeriturempfänger 
noch eine Nebenbeſchäftigung haben und nicht zu Haufe 
find, wo nur Kinder verblißben, die zum Empfange der 
Gehälter nicht berechtigt find. Die Zahlungsempfänger 
erwarteten daher ſchon in den frühen Morgenſtunden die 
Briefträger an der Poſt. In dieſer Angelegenheit wollen 
die Arbeiterorganiſationen intervenieren, da die fetzige 
Zahlungsweiſe ein Hindernis für die arbeitende Beröl- 
kerung bedeutet. (b) 
Um die Wahrung der öffentlichen Ruhe. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung des neuen 
adminiſtrativen Rechtes erfahren wir, daß in erſter Linie 
die Strafen für die Störung der öffentlichen Ruhe ver⸗ 
ſchärft worden find. Gemäß dieſen Vorſchriften werden alle 
die Perſonen zur Verantwortung gezogen, die ſich allzu laut 
verhalten, wie Mieter, Nachbarn, Chauffeure, die über⸗ 
mäßig oft Signale geben, Motorradler und Fuhrleute. Die 
Verfügung hat den Zweck, für Ruhe in den Straßen der 
Stadt, beſonders in der Nacht, zu ſorgen. (a) 


Doppelfreitod am Platz Wolnosci. 


Geſtern nahmen I} im Haufe Nr. 9 am Plac Wol⸗ 
nosci zwei Arbeiter das Leben. Als der Wächter dieſes 
Hauſes aufeinanderfolgend zwei Schüſſe hörte, ſah er, wie 
ſein 19jähriger Sohn Broniſlaw Blaszezyk zu Boden fiel. 
Nachdem die Polizei und die Nettungsbereitichaft eintraf, 
wurde im Flur noch ein zweiter Mann aufgefunden, der 
aber bereits tot war. Es iſt dies ein Freund des jungen 
Blaszezyk aus Doly mit Namen Borſyl. Blaszezyk wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

Die näheren Umſtände des doppelten Freitodes kon 
ten noch nicht feſtgeſtellt werden. Man weiß nicht, ob d 
eine der Männer erſt ſich und dann den Freund erſchoſſen 
hatte oder ob ſie ſich ſelber der Reihe nach mit dem Revol⸗ 
ver das Leben nahmen. Man fand bei ihnen drei Briefe, 
in denen geſagt iſt, „das Leben ſei nicht mehr ſchön“. 
Blaszezyk gab vor einigen Tagen ſeine Arbeit auf, da ihm 
Lohn geriſſen wurde. 


Direktoren und Schauſpieler können in Lodz nicht „warm“ 
werden. Mit ihnen wechſelt auch das Geſicht des Theaters. 
Der Spielplan ift ebenſo bunt wie die Lodzer Kattunmuſter. 
Neben einigen Pflichtſtücken, die man der Lodzer Oeffent⸗ 
lichleit und den Subſidiumgebern ſchuldig zu ſein ſcheint, 
wird da eine Menge Kräuter gezüchtet, die ſo leicht ver⸗ 
dorren wie ſie aufgeſchoſſen ſind. Man ſpielt zu ſehr 
Theater. Und deshalb kann man nicht mehr von einem 
Lodzer Theater ſprechen, wie man es einſt mit Stolz tun 
konnte, ſondern von Theatern ſchlechthin, die ſich zufällig 
mit ihren Schauspielern, Regiſſeuren und Direktoren) in 
Lodz befinden. 65 
Das ſind etwas peſſimiſtiſche Gedanken, die einen bei 
Antritt der neuen Theaterſpielzeit befallen. Kein Wunder, 
wenn ſie auch in dieſem Jahre zum Vorſchein kommen, da 
man weiß, daß wieder einmal alles neu iſt. 
Eigenartigerweiſe hat man die diesjährige Spielzeit 
wieder mit einem alten Meiſter begonnen (ſollte das eine 
Tradition werden? — dann wäre immerhin eine). Ein⸗ 
mal wars Figaros Hochzeit“, vor Jahr und Tag, Shale⸗ 
ſpeares „Was ihr wollt“, und heuer gar Calderon and 
dazu mit einem Komödienſpiel. Ein katholiſches Helden⸗ 
ſtück dieſes Spanjers mit der Halskrauſe und dem Degen, 
der ſich im Jefuitenrock ebenſo wohl fühlte wie im Sol⸗ 
datenrock, häkte man aber erwarten können. Aber Lodz 
iſt wohl zu wenig katholiſch⸗romantiſch, und deshalb Hat 
man ein groteskes Liebesſpiel von der „Liebe, die ſtärker igt 
als aller Wunderzauber“ (Ciree), um die etwas verſpätete 
Jubiläumsfeier für Calderon (fie war ſchon im Mai vork⸗ 
gen Jahres fällig) nachzuholen und gleichzeitig eine hübſche 
Einleitung für die neue Saiſon zu geben. Die Einleitung 
war tatſächlich hübſch, man it aus Calderons 
Sprach- und Bühnenromantik ins erträgliche Heute verſetzt, 
man hat dieſer Verſetzung und Uebertragung einen lachen⸗ 


den, fröhlichen Anstrich gegeben. Es war ein ergötliches 


dienstag, den 4. Oltober 1932 


„Ungewöhnlich wertvolle Bücher“. 


Die Staatsdruckerei in Lodz hat an die Schu⸗ 
len in Briefumſchlägen mit dem Stempel „Amtsſache 
portofrei“ Reklamedruckſachen verſendet, in denen 
fie bekanntgibt, daß der Verlag der Staatsdruckerei „aus⸗ 
nahmsweiſe! nur Mr kurze Zeit eine verhältnismäßig 
kleine Partie ungewöhnlich wertvoller Bücher aus dem Ge⸗ 
biete der ſchönen Literatur aufgenommen hat. Die Mehr⸗ 
zahl der Bücher wird in vorbildlicher graphiſcher Volllom⸗ 
a herausgegeben“. Nach dieſer für eine Staats⸗ 
druckerei ziemlich „ungewöhnlichen“ Ankündigung folgt ein 
Verzeichnis dieſer „ungewöhnlich wertvollen“ Bücher, die 
für Schulen (ausgerechnet) angeprieſen werden. Stefan 
Zweig: „Die Tragödie einer Frau“. Erzählung aus dem 
Leben der M. Valmore, einer der hervorragenſten franzö⸗ 
ſiſchen Frauen. Aus den Seiten dieſes Romans ſprechen 
Leidenſchaft und Glut, flammende Liebe und Tränen. Auf 
holzfreiem Papier, 224 S. Zl. 2,10. Johann Bojar: „Die 
Mutter, die nicht geboren hat“. Victor Margueritte: „Die 
ideale Geliebte“. Joſephin Peladon: „Herzen in Bedräng⸗ 
nis. Liebe kämpft mit Elend. Eine ſonderbare Erzäh⸗ 
lung, geſchrieben mit Blut“. Gabriele d'Annunzio: „Flam⸗ 
mende Liebe“. 

Die Liſte dieſer „ungewöhnlich wertvollen Bücher“, 
die eine Staatsdruckerei den Schülern (J) anpreift und dieſe 
Anpreiſung als portofreie Amtsſache“ verſendet, iſt noch 
viel länger. Wir wollen gewiß keine Philiſter fein, aber 
ſolche „Amtsſachen“ find immerhin ſehr, ſehr ſonderbar. 


Sind Glühbirnen von der Einſuhrgebühr für den Arbeits⸗ 
loſenſonds befreite 

Die Verordnung über die Beſteuerung von elektriſchen 
Glühbirnen zugunſten des Arbeitsloſenfonds hat mit Rück⸗ 
ſicht auf manche Unklarheiten Mißberſtändniſſe hervorge⸗ 
rufen. Die Verordnung des Staatspräſidenten beſagt, daß 
die aus dem Auslande eingeführten Glühbirnen belaſtet 
werden. Paragraph 11 der Verordnung des Miniſterrats 
beſagt dagegen, daß die Gebühr für die Glühbirnen von 
den Produzenten zu entrichten iſt, woraus hervorgeht, daß 
die Importeure von der Gebühr befreit find, Im Zuſam⸗ 
menhang damit iſt in den beteiligten Kreiſen der Induſtrie 
und des Handels Beunruhigung entſtanden, da die Ange⸗ 
legenheit nach dem Wortlaut der Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen die einheimiſche Produktion erſchweren würde, wodurch 
das Ausland leicht mit der einheimiſchen Industrie konkur⸗ 
rieren könnte. Wie wir erfahren, wollen die Induſtrie⸗ 
und Handelsorganiſationen in dieſer Angelegenheit bei der 
Zentralbehörde intervenieren und eine genaue Erklärung 
des ſtrittgen Punktes fordern, da die dadurch geſteigerte 
Einfuhr von Glühbirnen aus dem Auslande zum Verfall 


der einheimiſchen Induſtrie dieſes Zweiges beitraßen 

würde. (a) 603 

Wer Verwandte in Nußlund ſucht. 1 
Vielfach werden von hieſigen Einwohnern Verwandte 


in Rußland geſucht. Die diesbezüglichen Geſuche werden 
an die Stadtſtaroſtei geſandt, die ſich wiederum mit der 
polniſchen Geſandtſchaft „ in Verbindung ſetzt, um ße 


kunft über die in Rußland Verbliebenenen zu erhahe.- 


Des öfteren müſſen dieſe Geſuche ohne Reſliltat verbleiben pn 


da die Angaben ungenau und ungenügend ſind und deshalb 
die Auffindung der entſprechenden Perſonen erſchweren 
oder gar unmöglich machen. Es wird darauf hingewieſen, 
daß in ſolchen Geſuchen außer dem genauen Vor⸗ und Zu⸗ 
namen noch der Name des Vaters und das Geburtsdatum 
der geſuchten Perſon angegeben werden müſſen. In allen 
anderen Fällen iſt die Ermittelung einer geſuchten Perſor 
faft unmöglich. (b) 


gen und von der Spielleiterin Frau Wyſocla ſehr vorſichti 
und ſicher abgeſtuft. 5 2 

Für das Maſſenpublikum war diefe Aufführung kaum 
beſtimmt. Man hat vor dem höflichſt geladenen Publikum 
geprunkt. Es war Sonntag, der erſte Sonntag im Spiel⸗ 
plan. Wie man aber werktäglich, das heißt durchweg ſpie⸗ 
len wird, darauf kommt es an. Fanget an, heißts in den 
„Meiſterſingern“, und fahret fort, gleich hinter her. 

Fahret fort — das Experiment hat auch diesmal bes 
reits begonnen. Man hat die Bühne künſtlich erweitert 
und zwei Logen geopfert. Ob dieſes und noch fo manche 
andere Opfer des Experimentierens wert waren, werden 
wir ſpäter feſtſtellen können. Dixi. 


Ein Goethefund. 


Der bedeutendste Goethefund der letzten Jahre fit for 
eben aus Privatbeſitz aufgetaucht und von der Bremer 
Staatsbibliothek erworben worden. Es handelt ſich um 
rund 400 handſchriftliche Dokumente aus dem Weimarer 
Goethekreis, darunter allein 140 unbekannte Briefe 
Goethes. Der Fund umfaßt weiter einen Brief Schilless, 
Schriften von Goethes Schſwager Vulpius, Miniſter Voigt, 
Kanzler v. Möller, Riemer, Bertuch, Charlotte v. Schiller, 
Karoline v. Wolzogen u. a. Die Sammlung enkſtamꝶmt 
dem Nachlaß des Jenaiſchen Muſeumsinſpektors Johann. 
Michael Christoph Färbers (1778—1844), der der Emp⸗ 
fänger bzw. Verfafer aller dieſer Schriftſtücke geweſen it 
und unter deſſen Nachkommen die Dokumente ſich ein Jahr⸗ 
hundert lang als wertvolles Familienſtück vererbt haben. 
Die Brieſe, die vorwiegend aus den Jahren 1811 bis 
1832 ſtammen, enthalten vor allem Aufträge, Anfragen 
und Arbeitsanweiſungen Goethes, die ſich auf Bibliothet-, 
Muſeums⸗, Verwaltungs- und wiſſenſchäftliche Fragen be ⸗ 


Affenpoſſenſpiel, mit Grazie und feinen Anſtand vorgetta⸗ ziehen 
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Lodger Volkszeitung — Dienstag, den 4. Oktober 1932. 


Der Kleinbahnbau Lodz — Tomaſchaw. 

Gegenwärtig iſt man mit der Vorbereitung zum Bau 
der Kleinbahnl Lodz. —Wisniowa Gora—Rokiciny— 
Tomaſchow heſchäſtigt. Bekanntlich hatte ſeinerzeit der 
Lodzer Magiſtrat die Konzeſſton für dieſen Bahnbau erhal⸗ 
ten und fie ſeinerſeits an eine mit inländiſchem Kapital 
I ausgeſtattete Geſellſchaft abgetreten, die ſich „Geſellſchaft 
für den Bahnbau Lodz. —Tomaſchow“ firmiert. Die Bau⸗ 
| leſten dieſer Bahnlinie werden auf etwa 8 Millionen Zloty 

bexanſchla Der erſte, 17 Kilometer lange Abſchnitt 
1 Lodz. —Wisniowa Gora ſoll 1700 000 Zloty koſten. Die 
DB Geſamtſtrecke wird 58 Kilometer betragen. Die Bahn foll 
3 derart erbaut werden, daß ſie ſpäterhin elektrifiziert werden 
| lann. Mit den Bauarbeiten wird im Frühjahr nächsten 
Jahres begonnen werden. Neben den Vorbereitungen iſt 
* man zurzelt bemüht, Baukapital heranzuziehen. Die erſte 
Etappe ſoll aus eigenen Mitteln ferkiggeſtellt werden. 
Deſſenungeachtet will man ſich um die Beteiligung auslän⸗ 
| diſchen Käpitals bemühen. Hervorzuheben Hit, daß der Bau 
| dieſer für das Wirtſchaftsleben des ee Bezirks ſo über⸗ 
aus wichtigen Bahnlinie inſoſern weſentlich erleichtert wird, 


N als die Gleiſe längs der Chauſſee gelegt werden ſollen. 
| ; Somit wird es nicht nötig ſein, daß dieſerhalb Landflä 


enteignet werden, was gewöhnlich mit großen Schwi 
leiten und weſentlichen Koſten verbunden iſt. (ag) 


U Was in den Straßenbahnen liegengelaſſen wurde. 
Im September ſind ſolgende Gegenſtände in der Stra⸗ 
Benbahn liegengelaſſen worden, die werktäglich von 10 bis 
12 Uhr im Straßenbahndepot in der Tramwajowaſtraße 
abgeholt werden können: 5 Kinderkleider, 1 Uhrkette, 1 
Broſche, 1 Zeichenblock, 1 Paket Seidengarn, 4 Pakete 
Wäſche, 1 Kleid, Raſterzeug, 3 Frühſtücktaſchen, 2 Herren⸗ 
hemden, 1 Paket getrocknete Aepfel, 1 Kollektion Manufak⸗ 
turwarenproben, 1 Buch, Geigennoten, Mandoline, 1 
Büchſe Fußbodenpaſta, 1 Palet mit Schürze und Pankof⸗ 
feln, 5 Damenhemben, 1 Paket mit Säcken, 1 Krawatte und 
| Kragen, 1 Arbeiteranzug, 1 Sweater, 1 Paket mit Hand⸗ 
. arbeit, 1Broſche, Plüſchſtoß, 1 Fahrradlenfſtange, 1 Brille, 
1 1 Paar Kinderſchuhe, 1 Bohrmaſchine, 8 Mützen, 9 
| Schirme, 19 Paar Handſchuhe, 1 Tierfell, 4 Herrendiue 
Altentaſchen, 8 Damenhandtaſchen, 1 Damenhut, 1 
let Farbe, 2 Baskenmützen, 5 Körbe, 1 Paket mit einem 
Dußend Lippenſtiften, 2 Paar Hoſen, 1 Buch, 1 Paar 
Tuchſchuhe, 2 Zigarettenetuis, 2 Schulbücher, 2 Seiden⸗ 
ſchals. () 
Schule und Film. 
Amerika bemüht ſich, einen engen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Schule und Film zu ſchaffen, um den Kinder an Hund 
geeigneter Filme einen größeren Weitblick und. gleichzeitig 
| ein gefteigertes Intereſſe an täglichen Geſchehniſſen ulm. 

zu geben. Abgeſehen von Wochenſchauen und Kulturf l 

men, beginnt man jetzt aud mit Unterhaltungsfilmen, wie 

2. B. Robinſon Crufoe“. Im Zuſammenhang mit dieſem 
N Film haben die Schüler einen Aufſatz über ein dem Film 
entnommenes Thema zu ſchreiben und gleichzeitig zwan⸗ 
ig Fragen zu beantworten, die die Kinder nicht nur zum 
Nachdenken, ſondern auch zu einer kritiſchen Stellungnahme 
zum Film zwingen. 


I Neue Gichungsgebllhren. 
„% Wie wir erfahren, werden in Kürze neue Gebühren 


für die Eichung von Maßen und Gewichten elngeführt wer⸗ 
den, und zwar ſowohl für alte, als auch für neue und ein⸗ 
geführte Geräte. 


Eingeſchläfert und geraubt. 
| Vor einiger Zeit lernte die 20 Jahre alte Zelda Stein⸗ 
jeld, Zielonaſtraße 40, den Zeromftiſtraße 45 wohnhaften 


Thea erwacht 
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Sie ſchenkte ihm einen ſchnellen Blick, ſagte mehr mit 
den blanken Augen als mit dem Munde: „Ja, du “ 

War das nicht wie ein Wunder: Nach den Tagen des 
Elends, nach Krankheit und Entbehrungen den Lichtblick 
auf die Lebensgemelnſchaft, die ſedem Liebespaar wie eine 
Fata Morgana aus der Zukunft leuchtet! 

In den Bäumen am Rande der Straße konnten ſich die 
Vögel nicht genug tun mit Singen und Jubilieren. In 
wenigen Tagen ſchon würden fie zum Nefte tragen. Alles 
j in der Natur, jede Kreatur, jedes Pflänzchen, rüſtete zur 
h Hochzeit. Und über allem die wärmende Sonne des be 

ginnenden Sommers! 

kr „Jetzt fahren wir noch nicht ins Blockhaus“, entſchied 
I ea. 

Pſplander ließ fie gern gewähren. Heute war er 

wunſchlos glücklich. Einmal nicht an Arbeit und Erfolg 
1 denten müffen, einmal alles, was irgendwie an Irbifche 
Schwere erinnerte, vergeſſen zu dürfen, das machte den 
Tag zu einem unvergeßlichen Lebenshöhepunkt, 
Die Fahrt ins Glück“, ſagte der Mann andächtig leiſe. 

Und das Lächeln um des blonden Mädels Mund ver⸗ 
Hefte ſich. Heute wollten fie ſich nur einander angehören, 
morgen erwartete ſie hartes Schaffen; Die zerſtörte Ver⸗ 
ſuchsanlage im Hexenkeſſel mußte wieder aufgebaut 
werden. Es lag noch alles ſo wirr durcheinander, wie es 
die Exploſton geſprengt hatte. 

Vielleicht war dieſer Tag eine letzte Ruhepauſe vor 
dem großen Wert der Vollendung, das alle Kräfte er⸗ 
heiſchte. Thea wollte etzt nicht an das Morgen denken, 
an das ſchmerzliche Wiederſehen der zerſtörten Arbeits⸗ 


Moszel Lederman kennen. Von dieſem Tag an lam 
Lederman oft zu Steinſelds und bemühte ſich um die Hand 
des Mädchens. Vorgeſtern abend begab ſich das Mädchen 
mit ihrer Mutter ins Bethaus. In der Wohnung blieb der 
18 Jahre alte Majer Steinfeld, der Bruder der Zelda gu 
rück. Nach dem Fortgang der beiden Frauen ſtellte ſich 
Lederman ein, der feinem künftigen Schwager eine Ziga⸗ 
rette anbot, durch die Majer 00 wurde. Leder⸗ 
man raubte dann aus der Schublade 300 Zloty und ſuchte 
das Weite, (p) 


Schüſſe auf Kohlendiebe. 

Der Poliziſt Wlabyſlaw Marko, der einen Kohlenzug 
begleitete, gab in der Nähe des Dorfes Poremba, Kreis 
Radomſko, auf drei Perſonen, die Kohle ſtehlen wollten, 
drei Schüſſe aus einem Revolver und einen Schuß aus 
dem Karabiner ab. Einer der Diebe, Broniſlaw Woiny 
aus Poremba, wurde an der Hand verlegt. (p) 


Ein verhängnisvoller Fußtritt. 

Der 40 Jahre alte Laſtträger Laibus Gerszon, Berel 
Joſelewiezſtraße 15, geriet geſtern guf dem Alten Ring 11 
mit eine munbekannten Mann in Streit. Dabei erhielt er 
einen ſolch ſtarken Fußtritt, daß er gegen eine Ladentür 
ſtürzte, dieſe durchbrach und im Laden mehrere Kunden um⸗ 
riß. Die jo Gefchäbigten warfen ſich auf ihn und verprü 
gelten ihn. Erſt als die Polizei eintraf, konnte er befreit 
werden. Man mußte die Retkungsbereilſchaft herbeirufen, 
die dem Verletzten Hilfe erwi (p) 


Ganze Familie an Fleiſchvegiſtung erkrankt. 

Geſtern nacht wurde die Retkungsbereitſchaft in die 
Wohnung der Familie Kempinfki in der Nomomiejffa 24 
gerufen, wo Kempinſki, ſeine Frau Sura, der Untermieter 
Majer Baum, die 1ljährige Ryfka und der Jährige 
Schlama Reinfeld an Fiſchvergiftung erkrankt waren, Allen 
konnte erfolgreich Hilfe gebracht werden. Wie es ſich her⸗ 
ausſtellte, hatte die Familie Fiſche gegeffen, die noch von 
Freitag übriggeblieben waren. (p) 

Dem Schwager das Auge ausgeſchlagen. 

Der Gluwna 43 wohnhafte 28 Jahre alte Antoni Ko⸗ 
walczyk begab ſich geſtern zu feiner in der Gdanſkaſtraße 77 
wohnhaften Schweſtern Marjanna Kowalfla, um von die⸗ 
ſer Geld zu leihen. Als dies der gerade hinzukommende 


2 


ſtätte. Sie wußte, daß damit bei var das Aufreißen alter 
Wunden verbunden war. 


auf Umwegen fuhren fie zur Neuenburger Mühle, dle 
mitten im Walde lag. Früher hatten die Bauern bier ihr 
Korn mahlen laſſen; jetzt war es ein kleines, idylliſch ger 
legenes Gasthaus, jo recht geeignet für ein von verliebten 
Leutchen geſtoblenes Stündchen. 

Thea beſtellte Kaffee und Kuchen. Durch das geöffnete 
Fenſter der verräucherten, holzgetäfelten Gaſtſtube drang 
aus dem Garten eine Welle ſüßen Fllederduftes. 

Pſylander ftreichelte verſtohlen die Hand feines Mäd⸗ 
chens: „Dieſen Tag werde ich nicht vergeſſen.“ 

Thea zeichnete ſein Profil mit den Augen nach. „Biſt 
ſchmal geworden, mein armer Bub!“ ſagte fie mit dem 
Unterton leiſer Kümmernis. 

O ja, fie waren beide gereifte Menſchen, denen die 
paar Wochen gemeinſamen Weges wie Jahre erſchienen; 
aber fie waren doch jung genug, um nun, wie alle Ver⸗ 
liebten, Zukunftspläne zu ſchmieden. 

„Weißt du, Liebes, morgen gleich fahre ich zu deinem 
Vater und halte um deine Hand an.“ Pfylander geriet 
in einen nie gekannten Eifer. 

Thea mußte an die Szene mit ihrem Vater im Block⸗ 
daufe denten. Ste war verſucht, Ivar von dem geplanten 
Schritt abzuhalten. Sie kannte ihren Vater und ſeinen 
Trotz, ſeinen elſenharten Willen, von dem ein Teil ſich auf 
fie vererbt hatte. 

Pſylander las bie Gedanken von ihrem Geſicht ab. 

„Du haſt Bedenken?“ fragte er. 

Sie ſchüttelte gegen ihren Willen den Kopf. Ach was, 
man mußte es zuerſt im guten verſuchen. Und daheim 
ſollte man ſpäterhin nicht ſagen, daß ſie blindlings ge⸗ 
handelt habe! 

„Nein, Lieber! Ich ſelbſt werde dich bis zur Stadt⸗ 
grenze von Altſtadt fahren.“ 

Wenn an einem Malentage die Sonne ſcheint und 
zwei Herzen in Liebe füreinander ſchlagen, iſt alles gut 
und ſchön. Die Erde gleicht einem unvergänglichen 
Parapieſe. 8 

Von einer etwa zu erwartenden Abſage in Villa 
Zucanus wurde nicht geſprochen. Warum ſollte Konrad 


Das Mundſpülen wird in Berlin in der 
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Mann der Kowalſta, Zygmunt, hörte, ergriff er einen Die- 
trich und verſetzte damit dem Schwager einen Schlag auf 
den Kopf. Das Eiſen glitt am Skirnknochen ab und drang 
in das linke Auge, das förmlich herausgehoben wurde. Des 
Unglückliche wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran 
kenhaus übergeführt. Kowalſki wurde zur Verantwortung 
gezogen. (p) 

Vergiftung durch ungereinigten Spiritus. 

Der Krakusſtraße 13 wohnhafte Staniſlaw Wieczorel 
trug geſtern nach dem Genuß von Alkohol eine Vergiſtung 
davon Die Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß er unge: 
reinigten Spiritus getrunken hatte. (p) 8 
Rinder nicht ohne Auſſicht laſſen! x 

In der Wojftowſkaſtraße 22 ſpielte geſtern die 2jäh« 
rige Wieslawa Sonta ohne Auſſicht in der Küche. Dar 
bei riß das Kind einen Topf mit kochendem Waſſer um 
und goß die Flüſſigkeit auf ſich. Mit ſehr ſchweren Brüh⸗ 
wunden wurde es in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. (p) 

Ueberſahren. 

In der Zgierſtaſtraße wurde geſtern die 40 Jahre alte 
Fajga Bornſteln, Kielmſtraße 40, von einer Straßenbahn 
überfahren. Sie trug allgemeine Verletzungen davon und 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht. (p) 


Wohnhausbrand. 

Auf dem Dachboden in der Limanowſkiſtraße 120 
brach geſtern Feuer aus, das erſt bemerkt wurde, als die 
Flammen nach außen ſchlugen, Dank der energiſchen Tä⸗ 
tigbeit der Feuerwehr konnte der Brand gelöſcht werden. 
Ein großer Teil des Dachſtuhls mit einigen Wohnungen 
wurde vernichtet. Die Unterſüchung ergab, daß das Feuer 
in dem über der Wohnung der Familie Hajduf befindlichen 
Taubenſchlag ausgebrochen war, wo ein brennendes Bünd- 
holz fortgeworfen wurde. Frau Hafdul trug vorSchreck einen 
Herzſchlag davon und würde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Kankenhaus eingeliefert. (p) 

Lebensmüde. 

Im Korridor in der Jakobſtraße 12 trank der 20 
Jahre alte Herſch Margules eine giftige Flüſſigleit. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Lebensmüden Hilfe und 
beſeitigke jede Lebensgefahr. (p) 


BP: 


Schule gelehrt. 


Lucanus den Erfinder des künstlichen Gummis, Fvar 
Pſplander, nicht als feinen Schwlegerſohn anerkennen ? 
Sollte dieſe Verbindung nur deshalb unerwünſcht fein, 
weil der junge Chemiter ein armer a wart 

„Du, wenn alles gut geht, können wir in vier Wochen 
ſchon Hochzeit feiern“, lachte Pſylander bubenfroh. 

Thea nickte zuſtimmend und blitzte den Gellebten aus 
ſeltſam dunkel verfärbten Augen an. 

4 „Hochzeit im Junl ..“, kam es verſonnen von ihren 
ippen. 

Sie ertappte ſich bei dieſem Zutunftsgemälde: Große 
Feler im väterlichen Hauſe. Prunk und Aufwand, die 
Wichligkelt det Tages betonend. Eine Schar von Feſt⸗ 
teilnehmern. Blumen in verſchwenderiſcher Pracht. Und 
fie als Braut, ſtrahlend ſchön, mit ihrem jungen Gatten 
Mittelpunkt und Pol der Feier. Hochzeit, Feſt des Lebens 
Schon das Wort macht jedes Mädelherz höher ſchlagen. 

Und dann die Hochzeitsreiſe, die Fahrt ins Glück. Then 
malte ſich das alles in leuchtenden Farben aus, jo leuch⸗ 
tend, wie es ihre junge Seele nur vermochte. 

Es war ganz jtill im Zimmer. Nur draußen im Garten 
ſummten die Inſelten, und in der Küche klapperte die 
Wirtin mit dem Geſchirr. 

Die zwel Menſchen aber ſaßen Hand in Hand. Das 
Glück der Stunde halte ihre Zungen verſiegelt. Wie Kinder 
ſtanden fie erwartungäftoh vor dem Tor des Lebens und 
wußten nicht, daß Hoſſen und Wünſchen das ſchönſte Teil 
des Daſeins ſind. 

* * * 


Pſplander konnte nicht bis zum nächſten Tage warten. 
Es lam, wie Thea befürchtet hatte: Gegen Abend, als ſie 
das Forſthaus betraten, hatte der Erfinder kein Auge für 
ſein Wohnzimmer, das Thea ihm zu Ehren mit Blumen 
und Tannengrün geschmückt hatte. Stillſchweigend ging 
er gleich hinüber ins Labor. 

Das Mädchen ſtand eine kleine Weile zögernd. Wenn 
doch die erſte Enttäuſchung vorüber wäre!, dachte es weh⸗ 
mütie 
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Mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 8 

Der in der Koseielnaſtraße 28 in Stoli wohnhafte 
Maximilian Miedzinſki, der ſeine zahlreiche Familie nicht 
mehr ernähren konnte, trank geſtern eine giftige Flüſſigleit 
Die Rettungsbereitſchaft überführte den Lebensmlden nach 
dem Radogoszezer Krankenhauſe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koseieluy 10; A. Charemza, Bo 
morſta 10; E. Müller, Pintcienſta 46; M. Epitein, Piotr: 
kowſta, 225; Z. Gorezynſki, Przeſazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Würmer bei Kindern. 


Rechtzeitig einſchreiten! — Auch Erwachſene leiden 
darunter — Der Arzt ſchaſſt Abhilſe. 

In kinderreſchen Familien herrſcht oft ein ſehr unan⸗ 
genehmes Leiden, deſſen Kenntnis für alle Mütter von gre⸗ 
ßer Wichtigkeit tft, das tft das Vorkommen von Wilrmern, 
genauer gejagt von Maden⸗Würmern. An Würmern lei⸗ 
den zwar auch zahlreiche Erwachſene, Männer wie Frauen, 
und zwar in viel größerem Maße als der Laie annimmt, 
aber den größten Anteil der Patienten bilden noch natur 
gemäß Kinder, die ja mit ihren Fingern viel mehr mit 
Schmutz und Erde in Berührung kommen als durchſchnitt⸗ 
lich die Erwachſenen, und oft nur ſchwer daran zu gewöh⸗ 
nen find, ſich regelmäßig die Hände zu waſchen. 

Viele Menſchen, beſonders Mütter, halten das Wurm⸗ 
Leiden für mehr oder weniger gleichgültig und meſſen ihm 
feine Bedeutung bei. 

Um jo mehr möchten wir vor bieſer Auffaſſung war⸗ 
nen. Es handelt ſich keineswegs um ein gleſchgültiges 
Uebel. Ganz im Gegenteil. Ein an Würmern leibender 
Patient kann in feinen Allgemeinbefinden oft ganz erheb⸗ 
lich geſtört ſein. Kinder ſowohl wie Erwachſene. Uedle 
Folgen und Nebonerſcheinungen ſtellen ſich nur zu of 

anz abgeſehen davon, daß jeder Unbehandelte 
ſtocküngsquelle für jeine geſamte Umgebung bedeutet. 

Durch welche Erſcheinungen werden wir denn auf das 
Leiden aufmerkſamf 

Zunächſt fallen meiſt ganz allgemein das blaſſe A 
ſehen der Kinder und die tiefen Ränder unter den Au, 
auf. Auch And die Kinder erregbar und ſchreien nachts oft 
plötzlich aus dem Schlaf auf. Dieſe Erſcheinungen treten 
allerdings auch bei vielen anderen Krankheiten auf. We⸗ 
ſentlich iſt aber, daß jeden Abend, beſonders unter dem 
Einfluß der Bettwärme, ein heftiger, unangenehmer Juck⸗ 
reiz am After einſtellt, der dadurch hervorgerufen wird, 
daß die Heinen Madenwürmer⸗Weibchen dann borhirt 
wandern, um am After ihre Eier abzulegen. Ein Arzt 
kann auch die Wurm⸗Eier durch mikroſtopiſche Unterſuchung 
regelmäßig nachweiſen. Meiſtens seht man auch mit blo⸗ 
ßem Auge im Stuhl oder am After die etwa 
Zentimeler langen weißlichen Würmer. 

Durch den Juckreiz und das Kratzen mit 
Nägeln entſtehen oft 
ſchl! 


einen halben 


iſaube ren 
höchſt unangenehme, läſtige Aus⸗ 


Wie können wir nun dieſes Leiden bekämpfen? 

Zunächſt heißt es, ſchleunigſt zum Arzt gehen! Die 
verſchiedenen Aerzte haben verſchiedene Behandlungswei⸗ 
jen, die jede auf ihre Weiſe zum Ziele führen können. 
Wichtig iſt es, daß ein innerlich einzunehmendes Mittel 
verabreicht wird, das abführen und desinfizieren ſoll. 
Zweitens ſoll jeden Abend ein Einlauf gemacht werden, 
und drittens müſſen die Eier am After durch eine Salbe 
mit abtötender Wirkung unſchädlich gemacht werden, 

Miltter müſſen willen, daß eine fett und eiweißreiche 
Ernährung, die arm an Kohlehydraten (Zucker, Kartoffeln, 
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Stärke) ift, die Kur ſehr wirkſam unterſtützt. Ferner muß 
man darauf achten, daß die erkrankten Kinder nachts ge⸗ 
ſchloſſene Hoſen fragen, damit die kraßenden Finger nicht 
im Schlaf unbewußt immer wieder eine Selbſtanſteckung 
bewirken. . 
Man muß ſtets denlen, daß faſt niemals nur ein ein⸗ 
zelnes Mitglied der Familie erkrankt iſt, ſondern, daß jeder 
im Haushalt, beſonders auch jeder, der in der Küche be⸗ 
ihäfttgt iſt, ſich unterfuchen und behandeln laſſen muß. 
Dr. med. E. T. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kommuniſtenprozeß. 


Am 7. Mai d. Is. bemerkte ein Straßenpaſſant an 
der Ecke Niecala- und Pryneypalna einen Mann, der kom⸗ 
muniſtiſche Plakate ausklebte. Er rief einen Poliziſten 
herbei, der den Mann ſeſtnahm. Auf dem Polizefkommtſ⸗ 
ſariat ſtellte er ſich als der 25 jährige Alelſander Szattowifi 
heraus, Geſtern hatte ſich dieſer dor dem Lodzer Bezirls⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 2 Jahren Gefängnis 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte. (p) 


Falſchminzer vor Gericht. 
Anfang März d. Is, erhielt das Lodzer Unterſuchungs⸗ 
amt die Mitteilung, daß die Brüder Jozef und Steſan 
Galaman ſalſches Geld in Umlauf ſetzen. Als in der Woh⸗ 
nung der Bilder in der Dombrowͤſkiego 41 eine 9 
ſuchüng vorgenommen wurde, fand man anfänglich nich 
Verdächtiges. Dagegen entdeckte man in einem Mantel 
5 20⸗Groſchen Stücke und ein Einzlotyſtück. Jozef € 
man fagte, daß der Mantel dem Bruder bee D 
erklärte, daß er den Mantel auf dem Markt gekauft ha 
Auf Grund der Ausſagen der Brüder wurde eine Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung der Familie Bonzman in der 
Suwalſta 23 durg rt, Dort wurde eine größere Menge 
Falſchgeld und die Eintichtungsgegenſtände zur Herſteilung 
von Falſchgeld gefunden. Als Ergebnis der Unſerſuchung 
hatten ſich gejtern der 33jährige Jozef Galaman, ſein 15 
Jahre alter Bruder Stefan, der 37 Jahre alte Jan Borgz⸗ 
man, jeine 34jährige Frau Frieda und der 29jährige Zug, 
munt Bres vor dem Lodzer Bezi cht zu verantworten. 
Das Ehepaar Bonzman erhielt je 4 Jahre, Jozef Galaman 
2 Jahre Gefängn eſan Galaman wurde einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt überwi 


en und Bres freigeſprochen. (p) 
Aus dem Neihe. 

Bezezing. Einbruch ineine Kirche. Die Brze⸗ 
iner Polizei erhielt geſtern die Mitteilung, daß in die 
Rinde ein Einbruch verübt worden ſei. Die Täter waren 
in die Sakriſtei eingedrungen, wo fie eine Metallbüch'e 
ſtahlen. Aus einem anderen Raum ſtahlen ſie eine ver⸗ 
goldete Büchſe. Bisher iſt es nicht gelungen, den Tätern 
auf die Spur zu kommen. (p) 

— Ueberfall auf der Chauſſee. Geſtern 
kehrte eine Julianna Duda mit ihrem Sohn Kazimier nach 
dem Dorf Helenom, Gent. Laziſko, Kreis Brzeziny zurück. 
Als ſie ſich mit ihrem Wagen gegen 10 Uhr abend in der 
Nähe des Dorjes Bukowiec befanden, wurden fie von zwei 
Männern angehalten, die die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
langten, ie Ueberfallenen erklärten, daß fie kein Geld 
beſitzen, da fir in Lodz geweſen ſoien und dort alles aus⸗ 
gegeben hätten. Die Banditen verprügelten Mutter und 
Sohn und raubten einen Korb, in dem ſich Lebensmittel 
befanden. Von dem Ueberfall wurde die Polizei verſtän⸗ 
digt, die eine Unterſuchung einleitete. (p) 


* 


— 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Singabend im Deutſchen Schul⸗ und Bildungs perein. 
Am Mittwoch, den 5. d. M., um 8 Uhr abends, findet im 
Vereins raume, Petrikauer 111, der erſte der Singabende 
ftatt, die der Pflege der neuen Singweiſe, wie fie auf der 
Singwoche angeregt wurde, dienen ſollen. Alle die der 
Sache Intereſſe entgegenbringen, ſind herzlich willkommen, 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 4. Oktober, 


Polen. 
odz (299,8 M.) 

5 es 12,45 Schallplatten, 13.55 Bericht des Staal 
lichen Amtes für körperliche Erziehung, 16,15 Vortrag 
für Muſiklehrer an Mittelſchulen, 16.30 Schallplatten, 
16.40 „Von den Strahlen der herbstlichen Sonne“, 17 
Konzert, 18 Tanzmuſit, 18.55 Verſchiedenes, 19,80 Ueber 
kragung aus Krakau: „Bluff und Unſinn in der heutigen 
Muſit“, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 tite 
togsfongert, 22 Litergriſches Viertelſtündchen, 22.15 
Tangmuſtt, 23 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Röuigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
40 Nach eh e, 12 Wetterbericht, anſchl. Schallplatten, 4 
inderftunde, 15.45 Franenfunk, künſtliche Handarbeiten, 
Konzert, 17,30 Gott und Gottlofigleit im ae: 
er Zeit, 18 Muſitaliſche Hörübungen, 21 Hörbilder, 
22.20 Wetter, Preſſe, Sport, 22.40 Orcheſterkonzert, 
Langenberg (885 153, 472,4 W.). 0 
07.05 Morgenkonzert, 19,20 gehn Minuten Fumnach⸗ 
richten, 19.55 Erste Abendmeldungen, 20 Volkstümlie 
icht über das geiftige 


Mufit, 22.05 Letzte Meldungen, Ber! 
Leben, Sport. 
Wien (581 165, 17 .J. 
16.50 Konzert, 1940 Volkstümliches Konzert, 2210 Tanz ⸗ 
muſit. 
Prag (617 154, 487 M.) 
06.15 85800 auf in den neuen Tag, 13,20 Schallplatten, 
D Konzert, 18.25 Deutſche Preffenachrichten, 18,30 
Deutſche Sendung, 21 Zeitſignal, Orcheſterkonzert, 22 50 
Blasmuſik. 


J ³⁰·¹ꝛmꝛ²·¹.wwmL1A 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauens mä 
wer! Dienstag, den 4. Oktober, um 7 Uhr abends, finde 
die übliche Monatsabrechnung ftatt. 

Chojng. Heute, Dienstag, um 8 Uhr abends, Vor 
ſtandsſitzung. 


Börjennotierungen. 
Gelb, nr NER 
Berti Te rag 
a ins 
eee, e ee 


In hilfft dir ſelbſt! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar an 
15 die Zahl der Abonnenten zu vergrößen. 
9 ſer An neue 8 Darum wirb 


eue Le 
für dein Blatt, für die „Lodzer Vollszeitung“ 
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Thea erwacht 


Ro man von Friedeleh Lange 
Lopyrigbt by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
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Und dann ſchlich Thea auf den Fußſpitzen hinüber in 
den Hexenteſſel, ſah, wie Pfylander das Drahtnetz ent⸗ 
wirrte, die Vruchftiicte des zerſprungenen Zylinders be⸗ 
krachtete. Er war ganz ruhig und ſehr gefaßt dabei. Nur 
feine Hände zitterten. Der Schaden war weit größer, als 
er vermutet hatte. 

Thea ſah von der Tür aus mit verſchlelerten Augen zu. 
Das Schauſpiel der Zerſtörung — das war ihr Wert! So 
diente ſie dieſem Manne, der in langen Tagen und 
Nächten dies alles durchdacht und nach ſeinen ureigenen 
Plänen aufgebaut hatte. Vielleſcht wäre er jetzt weiter, 
wenn ſie nicht in ſein Leben getreten wäre. 

Ein tiefer Atemzug ging vernehmlich über ihre Lippen. 
Pſylander ſah ſich um. Er lächelte trübe. In ſeinen 
Augen war alles erloſchen, was vor einer Stunde noch an 
debensfreude in ihnen geglüht hatte. 

Mit einem Sprung war Thea bei ihm, 

„Nicht traurig ſein, Ivarle bettelte fi. Und ſofort 
neue Perſpektiven eröffnend: „Ich werde meinen Wagen 
verkaufen. Für den Erlös bauen wir die Anlage aus. 
Dann wird alles wieder gut.“ 

Der Mann legte den Arm um die bebenden Schultern 
des lieben Geſchöpfes, zog es feſter an ſich. 

„Zunächſt müſſen wir hier Ordnung ſchafſen“, ſagte er 
nachdenklich. Mit den Augen ſuchte er die Trümmerſtätte 
ab, und mit den Gedanken war er im Chemiſchen Werk 
des Konrad Lucanus ... Ah, wenn alles glatt verlief, jo 
wie er es ſich dachte, wenn der Großinduſtrielle ſeine Ein⸗ 
willigung zur Hochzeit gab, dann würde es vorausſichtlich 
nicht an Mitteln fehlen, um in einer neuen, großzügig aus⸗ 
gebauten Verſuchsantage, ausgerüſtet mit den modernſten 


findung doch noch auf die Spur zu kommen. Dann hatte 
Thea nicht nötig, ihren Wagen, das einzige Plusſtlick ihres 
letzigen Vermögens, zu verkaufen. 

Thea deutete die Schweigſamleit des Geliebten anders. 

„Ivar — ich will dich fröhlich ſehen!“ bat fie mit for⸗ 
derndem Unterton, die Arme um ihn ſchlingend, 

Aber fein Blick ging verloren über fie hinweg, fing ſich 
an einem grauen Etwas, das drüben zwiſchen den Kabeln 
hing, von der Wucht der Exploſion fortgeſchleudert. 

Thea fühlte, wie ihr Blut zu Eis gerann. War fie 
dieſem Menſchen ſchon jo gering, daß er fie zurüickftieh, daß 
er mit allen Faſern feines Herzens nur an feiner Arbeit 
hing? Hatte ihre Schönheit feine Macht mehr Über Ivar 
Pſylander? Wenn es jetzt bereits fo hoffnungslos war 
zwiſchen ihnen — wie ſollte das erſt ſpäter werden, wenn 
fie ſich in der Ehe aneinander verſchenkt hatten und nichts 
mehr zu geben wußten? 

Und jetzt riß ſich Pſplander los, ſtürmte hin zu der 
Ecke, wo die iſollerten Kupferkabel in armdickem Strang 
zur Schalttafel führten. Thea fühlte ſich ſtraucheln. Sie 
mußte ſich krampfhaft am Türbalken feſthalten, um nicht 
umzuſinten. Ihr Geſicht war fo blaß wie der Marmor 
der Schaltanlage. 

Aber jetzt — um Himmels willen — was follte das 
heißen? 

Pſylander ſtürzte mit einem Freudenſchrei auf fein 
Mädel zu, hielt ihr das Fundstück unter die Augen. 

„Weißt du, was das iſt?“ jauchzte er hinaus, ſie an der 
Schulter faſſend. 

Sie verwandte alle Aufmerkſamkeit auf das kleine Stüd 
Retorteninhalt, betrachtete es von allen Seiten, preßte es 
zwiſchen den Fingern. Dann ſah fie ungläubig auf. 

„Gummi.“ 

„Ja, Gummi! Das erſte Stück ſynthetiſchen Kaut⸗ 
ſchuks!“ ſchrie Pſylander mit einem Stimmaufwand, als 
gelte es, die ganze Welt von dem Wunder in Kenntnis zu 
ſetzen. Und dann wirbelte er Thea wie einen Kreiſel 
herum, in einem wilden Tanz, zu dem die ausgelaſſene 


Mitteln der Technik. how Geheimnis dieler ganialan Er- 


Freude Jeines Herzens die Melodie ſang 


Wirklich und wahrhaftig, was Thea da in der Hand 
hielt, war künſtlicher Kautſchut, dargeſtellt aus billigſtem 
Fichtenabfallholz! 

Und Pſplander lachte: „Ja, Mädel, nun iſt es doch 
noch geglückt und du trägſt das Verdienſt daran" 

Thea wurde immer ratloſer. 

„Wieſo ich?“ fragte ſie erſtaunt, 
Wandlung nicht faſſend. 

Nun wurde Pfplander deutlich: 

„Na, Liebling, du biſt doch ſonſt nicht ſo hart geſotten: 
Durch die Exploſion iſt im rechten Moment Sauerſtoff zu 
der Retortenmiſchung getreten. Das war alles, was noch 
zum Gelingen des Wertes fehlte, Und auf dieſe Kleinig ⸗ 
keit wären wir vermutlich nicht ſobald gekommen.“ 

Thea befah ſich noch einmal das Stück Gummi, fak 
dann zu Piylander auf, 

„Ja, das muß wohl fo fein“, kam es zögernd von ihren 
Lippen. Pſylander umhalſte fie ftürmiſch. 

„Das nennt man Glück im Unglück, du, mein Lieb!“ 

Während einer Kußſerle war es ſtill im Hexenkeſſel. 
Nun war doch noch Jufriedenhelt im Forſthauſe ein ⸗ 
gekehrt, eine Zufriedenheit, die nach den Wochen zer⸗ 
mürbender Experimentierarbeit doppelt wohltuend wirkte. 

An dieſem Abend hatten die belden Verlobten noch viel 
zu ſchafſen. Es galt, das Material zu ordnen und die 
Schriftſätze für den Patentanwalt ſertigzumachen. 

„Wir haben nun keine Minute mehr zu verlieren. 
Während die Anmeldung beim Patentamt läuft, ergänzen 
wir unſere Anlage unter Verwendung der neugewonnenen 
Erfahrungen“, entwarf Pſylander den Arbeitsplan für 
die nächſte Zukunft, 

„Und daun?“ wollte Thea wiſſen. 

„Dann geht es an die praktiſche Auswertung der Er⸗ 
findung“, folgerte der Mann. Es ergaben ſich Perſpek⸗ 
tiven, die verlockend waren. 

Aber zuerſt bietet du die Patente meinem Vater an?“ 

Pſylander nickte zuſtimmend. „Das erfordert ſchon der 


die überraſchende 


Anſtand Morgen werde ich mit ihm über das Projet 


> eorklehung. inlet 


Warſchau verliert gegen Lods 1:3 (0:2) 


Sang⸗ und klanglos verlief der geſtrige Städtelampf 
Warſchau — Lodz, welcher auf dem LS.⸗Plaßz vor über. 
500 Zuschauern ſallfand. Ohne Intereſſe wurde dem 
Kampf“ beider Auswahlmannſchaften zugeſchaut, welche 
in folgender Aufſtellung angetreten waren: Warſchau — 
Glowacki, Zajonczkowſki, Ruſin, Zeleer, Przezdziecki IT, 
Odrowiez, Przeoropfli, Pazurgk, Krolewiecki, Przezdziecki I 
und Jung; Lodz — Mila, Karaſtak, Mikolaſczyk, Pegza, 
Wellnitz, Triebe, Durka, Herbſtreich, Klimezak, Sowiak, 
Krol. Die Gäſte konnten zuweilen zwar in bezug auf Tech⸗ 
nik gefallen, doch fiel ihre Geſamtleiſtung recht ſchwach aus; 
während der Tormann und die Läuferreihe, in welcher der 
emſige Celcer auffiel, befriedigen konnten, war der Sturm, 
in welchem nur Krolewieckt (unlängſt L. Sp. u. To.) einige 
gute Momente hatte, kaum mit mäßig zu werten: ſchwach 
= Felde, waren die Stürmer vor dem Tove gänzliche Ver⸗ 
ager. 
Obwohl die Leiſtung der Lodzeer keineswegs vorbild⸗ 
lich daſtand, reichte fie dennoch aus, um den Gegner zur 
Strecke zu bringen. Im Zuſammenſpiel genauer, am Ball 
entfcjloffener und zugkräftiger als die Warſchauer, waren 
tonangebender Teil und bei mehr Ehrgeiz hätten fie be⸗ 
eutend beſſer abgeſchnitten. Sehr gut zeigte ſich die Läu⸗ 
ferreihe, die ſowohl den eigenen wie auch den Angriff der 
Gäſte nicht vergaß. Die Verteidigung, die neben guten 
auch recht ſchwache Momente hatte (Mikolajczyk), brauchte 
ſich nicht beſonders anzuſtrengen. Im Sturm waren nur 
die beiden Verb inder auf der Höhe. 
Der Spielverlauf brachte ſogleich ein mäßiges Tempo; 
Keiner der Seiten ſchien es an einem Erfolg beſonders ge⸗ 
legen zu ſein, denn wie mit Unwillen gingen die einzelnen 
Spieler an den Ball. Die „größere“ Entſchloſſenheit zeig⸗ 
ten dennoch die Lodzer, die auch in der 12. Minute durch 
Herbſtreich, der einen Durchbruch wagte, zum Führen 
men. Die Warſchauer, deren bafjere Technik bei etwas Au 
opferung Erfolg bringen mußte, kamen öfters vor das 5; 
neriſche Tor, wo jedoch die Verteidigung mit Leichtigleit 
klärte. Bei eimer deutlicheren Ueberlegenheit der Lodzer 
holte Klimezak in der 30 Minute, eine Flanke von Durka 
verbeſſernd, zu 2:0 auf. Des Sieges ſicher, ließen die 
Lodzer merklich nach, doch auch die Gäſte zeigten keine große 


Spielluſt. 
Nach der Pauſe geſtaltete ſich das Spiel immer lang⸗ 
weiliger: beide Manmſchaften zeigten deutlich, daß fie un⸗ 
ihren Frondienſt tun. Dennoch „reichte es beiden 
iten zu je einem Tor: für die Lodzer ſandte Sowiak aus 
vofſſide“, für die Hauptſtadt Pazurek nach Durchbruch ein. 
Mit Erleichterung wurde der Schlußpfiff des Spiel⸗ 
leiters Rättig, der nicht auf der Höhe war, n 


Wurm und Stibbe kämpfen in Myslowice unentſthieden. 


Die beiden Unioniſten Wurm und Stibbe kämpften 
pr in Myslowice und konnten daſelb einen guten Er⸗ 
18 erringen, da ihnen auf dem heißen oberſchleſiſchen Bo⸗ 
den Unentſchieden gegeben wurde, was ſchon ſehr viel zu 
jagen hat. Die Kämpfe waren für Oberſchleſien eine Sen⸗ 
ſakion, denn eine Stunde vor Kampfbeginn mußte der Saal 
polizeilich geſperrt werden. 
Der Kampf Wurm — Wyſtrach wurde auf verlangen 
des Verbandskapitäns Sadlowͤſki als Ausscheidung gegen 
Defterreich aufgezogen. Wurm bewies, daß ihm der Platz 
in der Auswahlmannſchaft Polens anſtandlos zukommt, 
denn Wyſtrach war in der letzten Runde zweimal ſchwer 
auf den Brettern. 
Stibbe kam ımdisponiert nach Myslowice, war er⸗ 
kältet und trat ſehr geſchwächt mit großem Gewichtsverluſt 
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an. Trotzdem lieferte er einen Kampf, der alle Achtung 
verident. Die Kampfreſultate lauten: 8 

Halbſchwergewicht: Wurm (Union) — Wy⸗ 
ſtrach (Kattowitz). Beide beginnen den Kampf ſehr vor⸗ 
ſichtig. In der zweſten Runde wird der Kampf ſchärfer, 
Wurm landet gulſitzende linke doppelte Graden, Wyſtrach 
revanchiert ſich mit Magenhalen. In der letzten Runde 
landet Wurm zwei Volltreffer an Wyſtrachs Kinn, und 
Wyſtrach iſt groggy, muß ſogar auf die Brekler. Das ge 
gebene Unentſchieden benachteiligt Wurm klar. 

Schwergewicht: Stibbe (Union) — Wola (08 
Myslowitze). Stibbe landet gleich zu Beginn gute linke 
Haken, Wohla verlegt ſich auf Stoßen. In der zweiten 
Runde rennt Stibbe in einen rechten Halen hinein und iſt 
groggy, wird bis 8 in der Ecke ausgezählt. Der Gong 
rettet ihn aus der heillen Situation. In der dritten Runde 
iſt Stibbe wieder friſch und übernimmt die Initiative. Die 
vierte Runde geht ſchon an Stibbe. In der fünften Runde 
iſt Wotzka auf rechte Kinnhaken hin groggy und völlig wi⸗ 
derſtandslos. In der ſechſten Runde ein Fight auf B 
und Brechen, Wotzka ſucht ſeinen phyſiſchen Vortei 
Nahkampf, Stibbe iſt jedoch auf der Hut, ſeine rechten Ha⸗ 
ben ſind blitzſchnell und landen ſicher auf Wotzkas Kinn. 
Der Endfight veißt das ganze Publikum mit, welches bei⸗ 
den lebhaften Beifall ſpendet. Nach ſechs Runden wird 
der Kampf Unentſchieden gewertet, obwohl Stibbe drei 
Runden für ſich buchen konnte, Wotzla zwei Runden und 
eine endete gleichauf. 


I. m. 


Von dem Bogländerkampf Polen — Oeſterreich. 

Die letzten Vorbereitungen für den am Sonntag in 
Lodz ſteigenden Länderkampf Polen — Oeſterreich find be⸗ 
reits getroffen worden. ſtern erhielt der Lodzer Ver⸗ 
band die Liſte der öſterreichiſchen Reppäſentanten, die nach 
vorangegangenen Ausſcheidungskämpfen zuſammengeſtellt 
wurde. Die Defterreicher trelen ſomit mit ihren gegen⸗ 
wärtig beſten Kräften an, und zwar: Erben, Weiß, Jaro I, 
Weihammer, Führer, Baränek, Zehetmeyer und Hapliczek 
Folgende Paare werden demnach in den Ring treten: 

Fliegengewicht: Erben — Rogalſti. 

Bankamgewicht: Weiß — Polus. 

Federgewicht: Jaro 1 — Cyran (Lodz). 

Leichtgewicht: Weihammer — Lipinſti. 

Weltergewicht: Führer — Garncarel 0 

Mittelgewicht: Batanek — Chmielewſki (Lodz). 1 

Halbſchwergew.: Zehetmeyer — Karpinſki (Wurm ⸗L.). 

Schwergewicht: Hapliezek — Konarzewfki (Lodz). 
Die ſtärkſten Stützen der öſterreichiſchen Auswahlach! 
ſind Jaro, Führer und Weiß. Die Gäſte treffen bereits 
am Sonnabend in Lodz ein. 


Am Sonntag Sport: und Turn⸗Verein — Gwiazda. 


Das letzte Liga⸗Aufſtiegſpiel der erſten Gruppe findet 
am kommenden Sonntag in Lodz zwiſchen dem Lodzer 
Sport⸗ und Turn⸗Verein und der Warſchauer Gwiazda 
ſtatt. Die Turner haben noch Chancen, als Sieger aus 
den Spielen dieſer Gruppe hervorzugehen, da die Brom⸗ 
berger Polonia gegen den „valeover“ Beſchluß bei der 
oberſten Fußballbehörde Berufung eingelegt hat. Sollte 
die Verifikation der Polonia⸗Spiele im Sinne der gezei⸗ 
tigten Reſultate erfolgen, ſo werden die Turner ſowohl wie 
auch Legia (Poſen) gleiche Punktzahl haben. Da die Po: 
jener aber ein beſſeres Torverhältnis aufzuweiſen haben, 
je müßten die Turner, wenn ſie als Sieger hervorgeher 
wollen, über Gwiazda ſehr hoch gewinnen. 


Die Abſchluß⸗Nennen im Helenenhof. 


Von vornherein muß geſagt werden, daß die letzte 
Veranſtaltung in diefer Saiſon in jeder Hinſicht zufrieden⸗ 
ſtellend ausfiel. Die Akteure befleißigten ſich einer kampf⸗ 
reichen Fahrweiſe und das diesmal ſehr zahlreich erſchn 
nene Publikum hatte keinen Grund, mit Beifall zu kargen. 
In Punkto Publikum hatte es den Anſchein, als wenn alle, 
die mit dieſem Sportzweig ſympathiſieren, noch einmal 
dabei ſein wollten. Ihr Erſcheinen wurde aber auch reich⸗ 
lich belohnt. 

Was die Rennfahrer anbetrifft, ſo holten ſich die War⸗ 
ſchauer Gäſte einwandfrei alle Siege. Warſchau war aber 
auch zahlenmäßig zu ſtark überlegen und nur Schmidt, 
Klatt und Rettig (die übrigen Fahrer können ja 
nicht in Betracht gezogen werden) verteidigten die 
Lodzer Farben; ſo ſtand es feſt, daß heuer die 
Warſchauer die Lorbeeren ernten werden. Bei den 
Sprintern dominierten Majewſki und Poponczyk und 
im Finale trat die Ueberraſchung ein, daß der Langſtr 
meiſter Poponczyk über ⸗den a een Majew 
triumphierte. Der Lodzer Schmidt placierte fi) hier & 
an vierter Stelle. Im Mannſchaftsrennen ſiegten die un⸗ 
widerſtehlichen Michalak⸗Targonſki mit zwei Runden Vor⸗ 
ſprung vor den ſich tapfer ſchlagenden Schmidt⸗Klatt. In 
dieſem Wettbewerb konnten die Sieger ſogar eine neue 
Bahnrekordzeit mit 56 Min. 35 Sek. bei 40 Kilometern 
aufſtellen. Auch im Steherrennen hinter kleinen Motoren 
war ein Warſchauer, und zwar Olecki, ſiegreich. Zweiter 
wurde Klatt. Dieſes Rennen, das erſtmalig in Lodz lief, 
wurde vom Publikum, wie nicht anders zu erwarten war, 
mit Begeiſterung aufgenommen. 

Die technifchen Ergebniſſe waren folgende: 

Fliegerrennen. 
1. Volauf: Michalak vor Klaus und Schmidt. 


2. Vorlauf: Targonſki vor Bahador und Klatt. 
3. Vorlauf: Fronezkowſki vor Pogonczyk und Deck. 


Gefährliches Filmen. 
Schreibt das Drehbuch eine Nahaufnahme von Teilnehanern an Autorennen vor, ſo muß der Photograph zuwei⸗ 
len dieſe nicht ganz ungefährliche Stellung einnehmen, um aute Bilder zu erzielen. 


4. Vorlauf: Majewski vor Rettig und Bryszle. 

1. Hoffnungslauf: Poponezyl. 

2. Hoffnungslauf: Schmidt. 

1. Halbfinale: Fronczlowfki vor Schmidt, unplac, Bas 
habor. 

2. Halbfinale: Majewſti vor Poponczyf, unpl. Mi⸗ 
chalak. 

Endlauf: Poponczyk vor Michalak, Fronezkowfki nud 


Schmidt. N 
Prämienlauf. 
1. Pietraszewſki, 2. Jozwiak. 


Verſolgungs rennen. 
1. Michalak, 2. Klaus, 3. Targonſki. 


Steherrennen über 40 Runden. 5 


Daran nehmen teil: Michalak, Olecki, Klatt und Rel⸗ 
tig. Oleeki übernimmt ſofort die Führung, die er nur zeit⸗ 
weiſe an Klatt abtritt. Er zeigt einen ſchönen Sieg. 2 
Klatt, 3. Michalak, 4. Rettig. 


Mannſchaſtsrennen über 100 Runden. 


Michalak und Targonſki, die beiden Tempobolzen, 
find allen weitaus überlegen. Wenn ſie Ernſt machten, das 
Feld zu überrunden, ſo gelang es ihnen auch. Sie beenden 
auch das Rennen mit nicht weniger als 2 Runden Vor 
ſprung als die überragenden Sieger. Schmidt⸗Klatt konn · 
ten nur in den Spurts gefallen. 1. Michalak⸗Targonſti, 2 
Schmidt⸗Klatt, 3. OlecktPoponezyk. 


Verſchiedenes. 
Nabium gegen Geserögefaßt, 


Schon verſchiedentlich wurde die Möglichkeit erwogen, 
den Senverolt Radium als Schutz gegen Feuerzgeſaht 
zu verwenden. Beſonders in Papier⸗ Gummifabriken 
iſt ſolch ein wirkſamer Schutz angebracht, da die Maſchinen 
ſehr leicht elektriſche Funken erzeugen, welche die Urſache 
großer Feuersbrünſte ſein können. In einer Fabrik in 
Rußland ift ſeit einiger Zeit Radium als Feuerſchuß in 
Gebrauch. Durch das Radium wird die Luft ionifiert, und 
die elektriſchen Ladungen werden gefahrlos abgeleitet. Ein 
Milligramm Radium, das in lachen Fabriken angebracht 
wird, gat eine jahrelange. wirkjauffei, 


Ein blindgeborenes Kind wurde vor einiger Zeit in 
das Hoſpital für Augen⸗ und Ohrenkrankheiten in Mer⸗ 
bourne eingeliefert. Auf einſtimmiges Urteil der Aerzle 
an mußten ſich die Eltern jedoch bald mit dem traurigen 

eſcheid abfinden: das Kind werde auf Lebzeiten blind 
bleiben. Nach einigen Tagen fing das Kleidchen des blin⸗ 
den Kindes, als es in der Nähe des Küchenherdes zuhauſe 
ſpielte, plötzlich Feuer. Die Mutter ſchrie vor Schreck und 
löſchte den Brand kurzerhand dadurch, daß ſie ein Gefäß 
mit Waſſer über dem Kopfe des Kleinen ausleerte. In 
dieſem e bemerkte fie einen bisher noch nicht feit⸗ 
geſtellten Ausdruck in den Augen des Kindes. Vor Schrei 
über die plößzliche Duſche war es — ſehend geworden! 


1 


De 


Ax. 278 


Aus Welt und Leben. 


Das Schiffsungtück im Votiniſchen 
Meerbusen. 
Noch zwei Dampfer untergegangen. — Beſatzung gerettet. 


Helſingfors, 3. Dftober, Von den drei im 
Bottniſchen Meerbuſen geſtrandeten Dampfern iſt nunmehr 
aluch der ſchrwediſche Dampſer „Start“ und der griechiſche 
Dampfer „Georgios“ am Montag geſunken. 

Um die 30 Schiffbrüchigen auf dem griechiſchen 
Dampfer „Georgios“ befand man ſich in größter Sorge, 
da die Rettungsbpote von der Brandung weggeſpült wurz 
den und gegen vormittag die SOS⸗Radioſignale gänzlich 
aufhörten. Gegen Nachmittag glückte es jedoch dem Ret⸗ 
tungsboot an das Wrack heranzukommen und nach größten 
Mühen 15 Mann der Beſaßung zu retten. Dieſe find halb 
erfroren und jo mitgenommen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. 14 Mann der Beſatzung blieben noch an 

ſord des Schiffes, Über das die Wellen hinwegſplllen. Der 
Dampfer iſt beinahe entzweigobrochen, und man befürchtete 
das Schlimmſte. 

Im letzten Augenblick glückte es aber, die noch an Bord 
befindlichen 14 Mann der Beſatzung zu retten. Da des 
hohen Seeganges wegen das Rettungsboot nicht an das 
Wrack herankommen konnte, mußten die Schiffbrüchigen 
ins Meer ſpringen. Wenige Augenblicke, nachdem der letzte 
an gerettet war, barſt der Dampfer entzwei und 
berjant, 

1 Eigentämlicherweiſe ſind vor mehr als 50 Jahren, 
nämlich am 5, Oktober 1860, ebenfalls drei Schiffe — zwei 
norwegiſche und ein ſchwediſches — an genau berfeiben 
Stelle im Bottniſchen Meer untergegangen. 


Das Erdbeben in Griechenland. 
Die Küfte im Erdbebengebiet ins Meer geſtürzt. 


Athen, 3, Oktober. Das griechiſche Erdbebengebiet 
wurde erneut von fünf auſeinanderſolgenden Erdſtößen 
heimgeſucht, von denen zwei von außerordentlicher Stärke 
waren. 

Drei Häuſer ſtürzten ein. Ueber 60 weitere haben 
ſchweren Schaßen erlitten. Menſchenopfer Find nicht zu 
verzeichnen, da ſich niemand von den Einwohnern wegen 
der ſtets drohenden Einſturzgefahr in den Häufern aufhält. 
In Serres wurden das Regierungs- und das Schulgebäude 
beſchädigt. 

Ein großer Teil der Küſte im Erdbebengebiet iſt ins 
Meer geſtürzt, ſo daß die Küſte heute einen ganz anderen 
Verlauf nimmt als vorher. Auch die kleine Inſel Ama⸗ 
gioni, auf der 250 Familien lebten, iſt unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel verſunken. 


Ein Arzt ſtirbt beim Operieren. 


Unter dramatiſchen Umſtänden iſt einer der berühmten 
Aerzte Englands, der Gynäkologe Sir Henry Simſon, aus 
dem Leben geſchieden. Simſon war der führende Frauen⸗ 
arzt Englands; er vertrat auch die Stelle des „Hoſſtorches“ 
im engliſchen Königshauſe. Simſon war gerade dabei, 
eine ſchwierige Operation in einem Londoner Krankenhauſe 
auszuführen. Die Patientin lag bereits in der Narkose, 
und der Arzt hatte jeine Arbeit begonnen, als er plögzlich 
das Meſſer fallen ließ, zurücktaumelte, nach dem Herzen 
griff und umfiel. Noch ein anderer Arzt und drei Schwe⸗ 
tern waren anweſend. Während die Schweſtern ſich um 
Simſon bemühten, hatte der andere Arzl die große Geiſtes⸗ 
gegenwart, die Operation an der Skelle weiterzuführen, 
wo Sir Henrh aufgehört hatte, und fie glücklich zu vollen⸗ 
den. Simſon lag unterdeſſen bewußtlos in dem Opera⸗ 
Honsjaal, Ein anderer Arzt wurde herbeigerufen, konnte 
aber nur den eingetretenen Tod feftitellen. 


Zwei Deutſche der Hölle der Fremdenlegion entronnen. 


Wieder iſt es zwei Mitgliedern der franzbſiſchen Srembenlegion gelungen, dieſer Hölle auf Erden nach abenteuer⸗ 
licher Flucht zu entgehen: der Z4jähtige Deutſchpole Alfred Tram (rechts) und der 19 jährige Walter Altmeyer aus 


Heidelberg (Mitte) flüchteten von Nordafrika aus ihrer . in einem nur drei Meter langen Ruderboot, trieben 

acht Tage hilflos auf dem Mittelmeer umher und wurden fi 1 

Das Schiff brachte ſie nach Amſterdam, wo ſie der Photograph beim 
Offizier des Petroleumbootes aufgenommen hat. 


genommen. 


Motorradler fährt in eine Ortsgruppe 
Stahlhelmleute. 


Remſcheſd, 3. Oltober. Gelegentlich der Grün⸗ 
dung einer neuen Ortsgruppe marſchierte eine Stahlhelm⸗ 
abteilung aus dem bergiſchen Hand durch Hückeswagen. 
Plötzlich raſte ein Motorrad in 70 Kllometertempo auf die 
Gruppe zu und riß den an der Spitze marſchierenden 
Kreisleiter, den bekannten Fabrikanten Haſenclever um, fo 
daß er bewußtlos liegen blieb. In der Aufregung ver⸗ 
wechſelte der Motorradfahrer die Hebel und fuhr mit Voll⸗ 
gas in die Gruppe der Stahlhelmer hinein. Dadurch 
wurden 5 Stahlhelmer ſchwer verletzt und mußten ins 
Hückeswagener Krankenhaus überführt werden. Der Kreis⸗ 
leiter Haſenelever ſtarb noch in der Nacht zum Sonntag an 
den Folgen eines Schädelbruchs. Bei zwei der Schwerver⸗ 
letzten beſteht Lebensgefahr. Der Motorradfahrer wurde 
verhaſtet. 


Der lachende Tote. 


Vor einigen Jahren ſtarb der Gatte einer alten Dame 
eines derart plögliches Todes, daß keine Zeit mehr für die 
Abfaſſung ein eſtaments blieb. Aus Angſt, daß ihr die 
Erbſchaft ſtreitig gemacht würde, verfiel ER umtröftliche 
Witwe auf einen ſchlauen Ausweg. Sie hatte die Mög⸗ 
lichkeit gefunden, den Todesfall zu verheimlichen und be⸗ 
redete einen alten Schußflicker aus der Nachbarſchaft (der 
dem Verſtorbenen ähnlich ſah), ſich in das Bett des Ver⸗ 
blichenen zu legen. Er ſollte vor dem Notar die ganze 
Erbſchaft ſeiner Gattin vermachen. 

Der Notar wird geholt, die alte Dame empfängt ihn 
mit Tränen, führt ihn zum Krankenbett und bittet den 
Pſeudogatten, ſeinen letzten Willen bekanntzugeben. 

„Mein Wille iſt“, röchelt der Mann, „daß die $ 
meines Vermögens meiner Frau zufällt, die andere $ 


armen Schuhflicker von gegenüber, weil er immer ſo dienſt⸗ 
eifrig war und das Geld jo gut brauchen kann.“ Die Witwe 
magte kein Wort, um durch Aufdeckung des Betruges nicht 
alles zu verlieren. Der Notar notierte und der Wille be⸗ 
lam geſetzliche Kraft. Der Kranke verſchied, und ſtand als 
ſein eigener lachender Erbe wieder auf. 
ſund gemacht. 


Er hatte ſich ge⸗ 


Der Sohn des Chriſtusdarſtelle) Lang — Proſeſſor in Amerika, 


Anton Lang der Jüngere, der Sohn des berühmten Chriſtusdarſtellers 
wirkt jest als Profeſſor der deutſchen Sprache an der Georgetown⸗Univerſität in Amerfka. 


bei den Oberammergauer Paſſionsſpielen, 
Allerdings hat er mit 


deiner Lehrtäkigteit das Recht aufgeben müſſen, jemals wieder bei den Paſſtonsſpielen zu ſpielen. 


von einem engliſchen Petroleumboot auf⸗ 


hließlich 0 
Abſchiednehmen vom Erſten 


5 Perſonen ertrunken. 


Ein folgenſchweres Bootsunglück, bei dem 5 Perſonen 
den Tod in den Wellen fanden, ereignete ſich am Montag 
in Frankreich in der Nähe von Apranches im Golf von 
St. Malo. Trotz heftigen Sturmes hatten drei Einwohner 
der Stadt in Begleitung von zwei Frauen eine e 
unternommen, wobei das Boot kenkerte und alle fünf In. 
ſaſſen ins Meer fielen und ertranlen. 


Gronau auf feinem Riickſlug. 


Aus Batavia wird gemeldet: Wolfgang v. Gronan 
iſt Montag 4 Uhr Ortszeit, von Borneo kommend, mit 
ſeinem Dornierwal nach Ueberquerung der Javaſee in 
Surabaya gelandet. 


Die größten Bibliotheken der Welt. 


Wie die Wochenſchrift „Cin“ nach dem Almanach „Ihe 
World“ mitteilt, waren im Jahre 1932 die größten Vi⸗ 
bliotheken der Welt: Die öffentliche Vebliothef in Len in⸗ 
grad mit 4 832 948 Büchern und 3 331 100 Broſchüren, 
die Bibliotheque Nationale in Paris mit 4000 600 
Büchern und 3 000 000 Zeitſchriften, die Lenin⸗Bibliother 
in Moskau mit 3900000 Büchern. Dann folgte die 
Bibliothek des Britiſh Muſeum in London mit 
3 200 000 Bänden (auch Landkarten, Zeitſchriften und 
Muſikalien), mit 53 650 Handſchriften, 85 000 Urkunden, 
18 000 Siegeln, 2850 Papyrus⸗Rollen, 120 000 orienta⸗ 
liſchen Büchern und 16 400 orientaliſchen Handſchriften. 
Es folgt die Preußiſche Staatsbibliothel in Berlin mit 
2 287 820 Büchern, die Bayriſche Bibliothek in Mit ne 
chen mit 1670 000 Büchern, die Bibliotheque univer⸗ 
ſitaire et regionale in Straßburg mit 1 300 000 Bü⸗ 
chern, die Nationalbibligthek in Wien mit 1 250 000 
Bänden, die Bodleyan Library in Oxford mit 1 250 000 
Bänden und die Cambridge Univerſity Library mir 
1 250 000 Bänden. 5 

Zuviel Aerzte. 0 


Der Generalſekretär der Internationalen Aerzle⸗ 
affoeiation Dr. Decourt hat eine internationale Aerzle⸗ 
ſtatiſtik ausgearbeitet. Wichtiger als die abſoluten Ai 
ſern — in den WEN. gibt es 92 000 Aerzte, in England 
41800, in Frankreich 26 200 uſw. — find die Detailziie 
fern, welche angeben, wie viele Einwohner auf einen Arzt 
entfallen, denn dadurch iſt auch das Ausmaß der Klientel 
und der Exiſtenzmöglichkeiten gegeben. In Oeſterreich 
entfallen auf einen Arzt 837 Einwohner, in Spanien 
1100, in Kanada 1066, in England 1069, in Ungarn 1100, 
in der Schweiz 1110, in Griechenland 1166, in Deuiſch⸗ 
land 1237 in den WSW. 1326, in Dänemark 1346, in 
Belgien 1460, in Litauen 1461, in Norwegen 1555, in 
Frankreich 1596, in der Tſchechoſlowakei 1666, in Portu⸗ 
gal 2333, in Schweden 2879, in Bulgarien 2900, in 
Polen 3100, in Jugoflawien 3450. Als normaler Tür 
ligleitsbereich werden 1400 bis 1500 Einwohner pro Arzt 
angenommen. Dieſes Minimum beſchränkt ſich heule nur 


auf wenige Länder. Was die Situation in den wichtigjten 
Großſtädten anbelangt, liegt nur Stockholm mit 1427 in 
dieſen Grenzen, im allgemeinen bewegl ſich aber das Wera 
hältnis zwiſchen 300 bis 600 Einwohner. So entfallen 
auf einan Arzt in Wien 520, in Prag 533, in Berlin 700 
Einwohner. 

Iwan, der Kater. 
in heiteres Zwiſchenſpiel gab es 
Schöffewgerichtsſtzung. Der Juſtizwachtmeiſter rief die 
zweite Sache auf, die unter dem Rubrum „Iwan“ Lief. 
Statt des Angeklagten marſchierte zuerſt ein großer gratter 
Kater in den Gerichtsſaal, der ſofort auf das Richterpult 
ging und ſich dort unter dem Stuhl des Vorſthenden häus- 
lich niederließ. Darob freute ſich der ganze Gerichtssaal, 
17 e den Kater abholte — er war 
ihm aus ſeiner Souterainwohnung nachgelauſen —, di 
Sache Iwan konnte dann 55 eee 


in der Potsdamer 
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— 2 1 7 ligſten bei annehm⸗ 
Ausführung jeglicher Bankoperationen baten Natenzahlungen 
Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen = P. WEISS 
Vermietung von Safes Brokatſärgen. Niebrigſte Preisberechnung. 


Sientiewian gg 
(Front im Laden) 
im unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, Achten Sie genau Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll 
auf gegebene Wbrefiet | an obige Iirma zu wenden. 
mm | Gf ENLE 


mt Dorothea Bouchier „» Josef Schildkraut Scnnadends, Senn. u. Seetag 
Außer Progr. Neuhelten. Nächſtes Progr. Eine Stunde mit Die mit MauriceCheyalier u.JeanelteMacdonald ————— 


Sonnabend, 8. Oktober, 12 Uhr, und Sonntag, 9. Oktober, 11 Uhr früh: Morgen ec Paſſepartouts u Freikarten an den 
für Kinder und Jugend. Preſſe der Plätze: für Kinder 20 Groſchen, für Erwachſene 45 Groſchen Sonn- und Feiertagen ungültig 


—— 
LEON GERTNER 


LODZ 


Kopernila 43. 2el. 207-0 
Suierila 162 2el. 11-86 


Beerdigungen von den einfachſten bis vor ⸗ 
nehmſten. Sollde und pünktliche Bedienung. 
Große Auswahl in Eſchen⸗, Niefern ⸗ und 


ausgeführt wird. 

bar Herren. u. Damen = — 
Garderobe in großer Aus 
wahl, billigft u. zu günstigen 
Bedingungen empfiehlt 
Sz. Szafirsztajn, Nowo⸗ 


Nachſtehende hochintereſſante 


Schnoll⸗ und harttrodnenden engliſchen 1 a ‚1.Stog, Front, 8 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin. Benzin. 7 a. — Bücher 
Oele, in und auständiihe Hochglanzemaillen, Lehrmädchen 
= Sukbobenladiarben, ſtreichfertige Oelfarben „Handnäherin bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
in allen Wnen. Waſſerfarben für ale zwelle. Holz⸗ kü ae 118 a. . Die Novenmber⸗Revslution .. Mager. 
beizen für Das 1 und den Hausgebrauch, e ee, NE ur ee A Franzen 
Stoff⸗Jarden zum häuslichen Warm- und Kaltfürben, Anke ‚ 8 e 
i Sederlarden. Pelitan:Ctofimallaeben, Pinſfei C W. E chner || 4, gie ans 
ee fotole fümtlihe Schul, Künftler- und Malerbevarſgartikel en = rd S 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung Gegieiniana 2222950 Wetterleuchten der Revolution. Briodo 


Utopolis. Illing 
Vom Galeerenſträfling zum 
Polizeichef „ Biboen 
Des Kaiſers Kulis Plivier 
Der Kaiſer ging, die Generäle 
blieben. . Blivier 
Die Hungernden Klaus 
Das Leben der Marie Szameitat Frank 
Ein Dorf im Djungel . S. Woolf 


Rudolf R Lodz, Wölczanska 129 „ 
„ Sel. 13472. 

u oesner Teiephon 162-64 Empfängt von 2.30 bis 4 

und von 7—8 Uhr abends 


OBWIESZCZENIE. FF 


Magistrat m. Eodzi podaje niniejszem Die befte Eintaufsguelle 
do publicznej wiadomosci, 2e Rada Miejska 


9 8 a 217 
ma Bosieizeniu w all 1 15 B h : an für den deutſchen Werltätigen 
J ‘ 


17 grudnia 1931 r,. o paristwowym podatku im Brandfaceln über Polen. .. Geijert 
od energji elektrycznej (Dz. U. R. P. W 112, Platlerwaren Der Weg zut lk. Memarque 
poz. 880) ustalite na rok 1933 dodatek komu- Spiegeln N i Aſchglas Paradies Amerillaa +... Ki 
e 1 m. 5 do ee 55 ufitalien 2 Das Leben der Autos . . Ehrenburg 
podatku od energji elektrycznej w wysokosci I ole rm Film mit Hinderniſſen . Vegeſack 
25% podatku paristwowego, | | f i 
W en art. 4 p. 1* cytowanej ustawy m GUSTAV TESC HN ER - Wie ein Menſch geboren ward. Gorki 
eprzedawey energji elektrycznej pobieraja | GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) | Stadt hinter Neben . Siodmak 
dodatek komunalny röwnoczesnie z podatkiem Bahn frei für Babette . Schwarz 


panstwowym. und eine ganze Reihe anderer Bücher und 


Eodt, dnia 3 paZdziernika 1932 roku. Romane 


MAGISTRAT m. EOD Zl. Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 


Przewodniczacy Wy⸗ 7 , ‚Boltspeeiie“, 
ydent: ſverſe Mr H 
bd hi KK (>) . ZIEMIECKI Beet a 


— Praltiſche Handbücher — 
für jedermann! Dr. med. NIEWIAZSKI 


Neu eröffutete 
Konditorei und Fruchteislokal Die Baſbelwerkſt Jacharzt für Haut, Ham u. Geſchlechtskrankhelten 
ſtelwerkſtattet. 80 
46 Streichen und Tapezieren von Zimmern . „ — Andrzeſa 3, Jelepbon 189⸗40 
A ) LLON Anſtreichen und Lackieren jelbftgefertigter Möbel 0 Emp Boat 8 n Hari 
„ Eee ee een PP e e 4 Sar Damen beſonderes Wartezimmer 
jenkiewicza 40, neben dem Par! harakterdeutung g 5 2 T er 
empfießlt Die Kunſt der freien Rede 5 ULI 
. e Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer Bild h 
Zu ed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis zur Berufswahl) 5 0 Deulſcher Kultur. um ungeverein 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis Darſſt du heiraten?;ſ²?2 0 u» N Sort ritt“ 
Das Vokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet Die Gefahren des Geſchlechtslebens 0 95 
Konkurrenzyreſſe. Wie man Kinder erzieht 5 
um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. Backbuch 3 r 
Das Einmachen von Früchten 1 r 
Tennis als Sport und Spiel 1 Dienstag, den 4. Oktober: 
Dr med H ell er Der Schwimmsport N Dücheraus aabe unſerer Bücherei 
Eneslabtiest Ne Hate 1. Geldlemtswenhelen er ; u SE 
Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe Zabreshaubtverfammlung 


umgezogen nad der Traugutta 8 


Saupf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltsprelle- 


nebſt Neuwahlen der Verwaltung. 


